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LIEBE LESERINNEN 
UND LESER!
In der letzten Ausgabe von SHK-AKTUELL haben wir versprochen, unsere 
Ohren ganz nah am Puls der Branche zu halten – dem kommen wir nun 
auch in unserer März-Ausgabe nach. Beispielsweise wollten wir wissen, was 
sich im Bereich unseres Branchen-Nachwuchses so tut und haben dafür 
dort nachgefragt, wo die ehrlichsten Antworten zu erwarten sind: in der 
Wiener Berufsschule Mollardgasse, einer traditionsreichen Institution, die 
bereits seit 1911 Lehrlinge ausbildet. Berufsschuldirektor Bernhard Swatek 
und Fachlehrer Ernst Üblauer haben uns ausführlich alle Fragen beantwor-
tet. Außerdem ist bei dieser Gelegenheit auch gleich der Start einer neuen 
Serie entstanden. Unter dem Titel „Hätten Sie es noch gewusst?“, stellen wir 
unseren Leserinnen und Lesern ab sofort in jeder Ausgabe zwei Fragen, die 
auch im Rahmen der Lehrabschlussprüfung vorkommen können. Stellen Sie 
sich auf Seite 8 diesem Reality Check, ob Sie auch heute noch durchkommen 
würden.
 
Antworten haben wir in dieser Ausgabe im Übrigen auch von Messe Wels 
Direktor Robert Schneider bekommen. Er erklärt, warum aus seiner Sicht 
SHK-Fachkräfte unbedingt die Webuild-Energiesparmesse in Wels besu-
chen sollten und was es dort alles zu sehen geben wird.

Das Management von Laufen ließ uns (und damit auch Sie) im Rahmen 
unseres Interviews auf Seite 28 in dessen Strategie blicken und auch von  
Grohe-Chef Peter Schmid kamen spannende Antworten zu deren  
Positionierung am heimischen Markt. 

Aber nicht nur das gesprochene Wort wurde verschriftlicht. So zeigen wir 
etwa im Rahmen unserer Waschtischarmaturen-Marktübersicht die derzeit 
aus unserer Sicht spannendesten Modelle, werfen einen tiefen Blick in die 
Welt des Social Media, indem wir uns durch die zahlreichen  Installateur-
Foren auf Facebook geklickt haben, und widmen uns auch dem aktuellen 
Energiethema Nummer eins – Österreichs Abhängigkeit vom Russlandgas. 
Denn dies hat zu Redaktionsschluss nicht nur die Inhalte von Fachmedien 
dominiert, sondern wurde auch in Tageszeitungen, im Radio und im Fern-
sehen intensiv behandelt. In der vorliegenden Ausgabe bieten wir entspre-
chende Hintergrundinfos, bis hin zur Ursache dieser historisch  
gewachsenen Abhängigkeit.         

Viel Vergnügen beim Lesen,  
Ihr Christian Klobucsar 
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150 Jahre Vaillant 
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 deutschen Remscheid. Damit wurde der Grundstein  gelegt 
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Damals wie heute stehen Partnerschaftlichkeit, Innovation 
und Nachhaltigkeit im Mittelpunkt.  
Mehr auf www.Vaillant150.com
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„DAS INTERESSE FÜR DEN  
INSTALLATEURBERUF STEIGT“
NACHGEFRAGT Im Gespräch mit SHK-AKTUELL skizzieren Bernhard Swatek, Direktor der Berufsschule Mollardgasse in 
Wien, und Fachlehrer Ernst Üblauer den aktuellen Status Quo in der Installateur-Ausbildung und beschreiben auch die genaue 
Vorgangsweise der Lehrabschlussprüfung.

SHK-AKTUELL: Wie steht es 
aktuell um unseren Nach-
wuchs?

Bernhard Swatek und Ernst 
Üblauer: Die Berufsschule sieht 
als Pflichtschule im ersten zweiten 
und dritten Jahr laut Lehrplan je 
zwei mal sechs Wochen geblockt 
vor. In der 4. Klasse sind es zwei 
mal fünf Wochen. Die Lehrbetriebe 
melden uns ihre Auszubildenden, 
und diese werden von uns in die 
jeweiligen Blockunterrichte einge-
teilt. Die Schüler lernen bei uns so-
wohl allgemeinbildende, als auch 
technische Gegenstände, wie etwa 
angewandte Installationstechnik 
inklusive Labor und Fachzeich-
nen. Dazu gibt es auch Fachprak-
tika. Neben angewandter Infor-
matik bietet unserer Schule unter 
anderem auch Umwelttechnik an. 
Damit reagieren wir auf den Um-
stand, dass sich in diesem Bereich 
die Entwicklung rasant verändert. 
Wir können derart auf die unter-
schiedlichsten Energieformen ein-
gehen, und damit stets am Stand 
der Technik bleiben. 

Innerhalb der vom Lehrplan 
vorgegebenen 1.260 Stunden müs-

sen wir unseren gesamten Stoff 
durchbringen. Das ist wirklich he-
rausfordernd, da wir immer wie-
der auch mit deutlichen Defiziten 
des Basiswissens unserer Schüler 
konfrontiert sind. Dies müssen wir 
zeitgleich mit dem Vermitteln von 
neuem Wissen aufholen. Denn un-
ser Beruf ist sehr komplex. Schließ-
lich ist der Installateur für unser 
aller Wohlbefinden verantwortlich 
– also für Wärme und Klimatisie-
rung ebenso, wie für Sanitärhygi-
ene sowie entsprechender Umwelt-
schutzmaßnahmen. 

Wir erkennen jedenfalls, dass 
Schüler oft nicht nur mit für unse-
ren Beruf erforderlichen Fremd-
wörtern ein Problem haben, 
sondern selbst bei Deutsch Schwä-
chen zeigen. Diese gilt es von uns 
zu beseitigen. Das funktioniert in 
partnerschaftlicher Zusammen-
arbeit unserer Lehrer mittlerweile 
sehr gut, da unsere Fachlehrer teil-
weise gemeinsam mit Deutsch-
lehrern unterrichten. Hatten wir 
in der Vergangenheit von unseren 
durchschnittlich 18 Schülern pro 
Klasse im ersten Lehrjahr 16, die 
bei der ersten Schularbeit negativ 
waren, sind es heute nur noch zwei 
bis drei Fünfer. Außerdem nutzen 
unsere Auszubildenden auch sehr 
zahlreich die von uns angebote-
nen Übungsmöglichkeiten an der 
Schule.

Ganz generell konnte man frü-
her an den Berufsschulen eine 
bessere Allgemeinbildung beob-
achten. Trotz dem Fakt, dass die 
Grundschulen auch heute sehr 
gute Arbeit leisten. Dennoch kön-
nen diese nicht alle auf den glei-
chen Bildungsstand bringen. Mög-
licherweise liegt dies aber auch 
am aktuellen Verständnis der Ju-
gend, dass wir aus deren Sicht in 

In der Wiener 
Berufsschule 
Mollardgasse 

werden seit 
1911 Lehrlinge 

ausgebildet.

Berufsschul-
direktor  

Bernhard 
Swatek

Fachlehrer 
Ernst  

Üblauer
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einer sogenannten „Google-Gesell-
schaft“ leben, und erforderliches 
Wissen nicht gelernt werden muss, 
da es ja im Netz verfügbar ist. Und 
schließlich erkennen wir, dass die 
Wertigkeit eines Facharbeiters in 
der Gesellschaft im Vergleich zu 
früher gesunken ist. Eltern wün-
schen sich heute verstärkt, dass 
ihr Nachwuchs studiert, oder eine 
höhere Schule besucht. Die Lehre 
wird nicht mehr als so attraktiv wie 
früher empfunden. Unsere Heraus-
forderung ist daher, dem Image 
des Berufsstandes jene Wertigkeit 
zu geben, der er heute entspricht. 
Denn unsere Absolventen zählen 
schließlich zu begehrten Problem-
lösern nahezu aller relevanter Her-
ausforderungen unserer Zeit.  

Ein Stück weit dürfte dies be-
reits gelungen sein. Denn die An-
meldungen sind an unserer Schule 
erfreulicherweise wieder gestiegen. 
Gab es zur Jahrtausendwende rund 
1.000 Auszubildende bei uns, ist 
dieser Stand in den Jahren danach 
auf etwa 700 gefallen. Seit der Pan-
demie ist dies wieder steigend – wir 
liegen aktuell bei 1.300 Schülern. 
Ich gendere diesen Begriff bewusst 
nicht, da es vorwiegend um männ-
liche Jugendliche geht. Derzeit ha-
ben wir in all unseren Klassen nur 
zwei Mädchen – eines im ersten 
Jahrgang, und das andere im zwei-
ten Lehrjahr. 

Dass sich jetzt wieder mehr 
junge Menschen für eine Instal-
lateur-Ausbildung interessieren, 
liegt wohl vor allem an den guten 
Aussichten für unsere Branche, da 
Haustechnik als einer der wenigen 
Wirtschaftsbereiche stabil wächst 
und damit auch die Suche nach 
Fachpersonal stark steigt. Unser 
Beruf ist im Übrigen sehr gut be-
zahlt und vor allem zukunftssicher. 
Denn ein Installateur ist für das 
Wohlbefinden unserer Gesellschaft 
verantwortlich. Wir erkennen, dass 
sich junge Menschen oft auch da-
her für diese Berufsausbildung ent-
scheiden, da sie derart ihren Anteil 
leisten können, die aktuellen Prob-
leme unserer Zeit zu lösen. Das ge-
lingt eben mit unserer Ausbildung 
besser, als wenn sie sich auf die 
Straßen kleben oder demonstrie-
ren. Außerdem gibt es an unserer 

GUT ZU WISSEN
Der Lehrberuf „Installations- und 
Gebäudetechniker“ ist modular auf-
gebaut. Er enthält ein zweijähriges 
Grundmodul sowie ein einjähriges 
Hauptmodul, wobei das Hauptmo-
dul aus drei verschiedenen Schwer-
punkten individuell gewählt werden 
kann. 
Im Hauptmodul Gas- und Sanitär-
technik geht es um die Herstellung 
von Rohrleitungen, die Durchfüh-
rung von Druck- und Dichtheits-
prüfungen sowie die Installation von 
Gas- und Wasserversorgungsanla-
gen und Sanitäranlagen. 
Im Hauptmodul Heizungstechnik 
geht es um Energie und moderne 
Heizungstechnik. Die Schwerpunk-
te sind die Montage, Wartung und 
Reparatur von Heizanlagen, die mit 
verschiedenen Energieträgern be-
trieben werden. 
Das Hauptmodul Lüftungstechnik 
beinhaltet den Zusammenbau, die 
Montage und die Betreuung von 
Lüftungs- und Klimaanlagen, sowie 

der zugehörigen Leitungssyste-
me mit den notwendigen Geräten. 
Funktionsprüfungen, Druck- und 
Dichtheitsprüfungen sowie Druck-
messungen sind tägliche Elemente 
der Arbeit. 
Nach dem Absolvieren des Grund- 
und des gewählten Hauptmoduls 
kann auf Wunsch ein zusätzliches 
Hauptmodul oder eines von vier 
Spezialmodulen (Badgestaltung, 
Ökoenergietechnik, Steuer- und 
Regeltechnik oder Haustechnikpla-
nung) angehängt werden. Dies ver-
längert die Lehrzeit um ein weiteres 
Jahr.
Die Unterrichtszeit in der Berufs-
schule gilt als Arbeitszeit und wird 
auf die wöchentliche Arbeitszeit von 
38,5 Stunden angerechnet. 
Nach der Lehrabschlussprüfung 
kann nach entsprechender Berufs-
erfahrung die Meisterprüfung Hei-
zungstechnik oder die Befähigungs-
prüfung Gas- und Sanitärtechnik 
abgelegt werden.

RAHMENLEHRPLAN FÜR DEN LEHRBERUF  
ENERGIE- UND GEBÄUDETECHNIK

Die Berufsschule dient der Erwei-
terung der Allgemeinbildung sowie 
der Förderung und Ergänzung der 
betrieblichen oder berufsprakti-
schen Ausbildung. 

Hauptmodule: Gas- und Sanitär-
technik oder Heizungstechnik oder 
Lüftungstechnik 
Spezialmodule: Badgestaltung 
oder Ökoenergietechnik oder Steu-
er- und Regeltechnik oder Haus-
technikplanung

Gesamtstundenzahl: drei Schul-
stufen zu insgesamt 1.260 Unter-
richtsstunden (ohne Religionsunter-
richt), davon in der ersten, zweiten 
und dritten Schulstufe mindestens 
je 360 Unterrichtsstunden. 

Pflichtgegenstände 
Politische Bildung: 80 Stunden 

Deutsch: 80 Stunden
Berufsbezogene 
Fremdsprache: 100 Stunden
Betriebswirtschaftlicher 
Unterricht/Angewandte 
Wirtschaftslehre: 180 Stunden

Fachunterricht 
Angewandte 
Installationstechnik: 340 Stunden 
Installationstechnische 
Übungen: 260 Stunden 
Fachpraktikum: 220 Stunden 

Freigegenstände 
Religion 
Lebende Fremdsprache Deutsch 
Angewandte Mathematik 

Unverbindliche Übungen 
Bewegung und Sport 
Angewandte Informatik 
Förderunterricht
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Berufsschule faktisch keinen Ju-
gendlichen, der freiwillig vorzeitig 
seine Ausbildung abbricht. Wer 
einmal an Bord ist, bleibt dabei. In 
unseren zahlreichen Gesprächen 
mit den Schülern ist eindeutig zu 
sehen, dass mit der Dauer der Aus-
bildung auch der Stolz auf den Be-
ruf immer weiter wächst.   

Was den Lehrabschluss betrifft, 
hat dieser seit Jahrzehnten die glei-
che Systematik. Lediglich der Ort 
hat sich geändert. Wurden die Prü-
fungen früher im alten Innungsge-
bäude in der Gumpendorfer Straße 
abgehalten, finden diese nun in 
unserem neuen SHL-Center in der 
Marksteinergasse 3 im 21. Bezirk 
statt. Dieses Gebäude ist übrigens 
das modernste Ausbildungszent-
rum für Installateure in Österreich.

Konkret läuft die Prüfung so ab, 
dass der Kandidat vor seinem Ter-

min kurz eingewiesen wird, und 
um 8:00 Uhr mit der Umsetzung 
seines vorgegebenen Werkstücks 
an unserer Prüfungswand beginnt. 
Dort muss er dann beispielsweise 
eine Gasleitung, eine Wasserlei-
tung oder eine Ablaufleitung um-
setzen. Um etwa 10:00 Uhr fängt 
dann die theoretische Prüfung an 
– das so genannte Fachgespräch. 
Dieses wir von einem Vorsitzen-
den und zwei Beisitzern geführt 
und dauert etwa 20 Minuten. Die 
Kommission setzt sich zusammen 
aus aktiven Vertretern der Innung/
Wirtschaftskammer sowie der Ar-
beiterkammer. Gemeinsam wird 
– fußend auf den Antworten des 
Kandidaten – entschieden, ob die 
Prüfung bestanden wurde. Grund-
sätzlich wird dabei natürlich nicht 
das Haar in der Suppe gesucht, 
denn wir wollen ja so viele junge 
Menschen wie möglich in die Wirt-
schaft entlassen. Dennoch hat die 
Kommission gewissenhaft zu ent-
scheiden, ob diese Person tatsäch-
lich geeignet ist, als Facharbeiter 
eingesetzt werden zu können.

Um sicherzustellen, dass so vie-
le junge Menschen wie möglich die 

Lehrabschlussprüfung bestehen, 
werden spezielle Vorbereitungskur-
se angeboten. Diese Unterstützung 
durch die Wirtschaftskammer bie-
tet sowohl einen Theorie- als auch 
einen Praxiskurs. Derart haben die 
Prüflinge etwa auch die Möglich-
keit, an Originalständen zu üben. 
Diese Vorbereitungskurse kosten 
500,- Euro und dauern jeweils zwei 
Freitage und zwei Samstage. Wenn 
die Prüfung bestanden wird, be-
kommt der Kandidat dieses Geld 
jedoch wieder retour. Wir empfeh-
len diese Kurse sehr, da viele Be-
triebe, in denen die Lehrlinge be-
schäftigt sind, oft nicht die für die 
Prüfung erforderlichen Arbeitsein-
sätze bieten. Beispielsweise zählt 
Kupferlöten oder Schweißen nicht 
in jedem Unternehmen zur tägli-
chen Arbeit. 

Grundsätzlich zeigt uns die Er-
fahrung, dass es im Schnitt jeder 
zweite Lehrling schafft, bereits 
beim ersten Antritt die Lehrab-
schlussprüfung zu bestehen. Aber 
auch wenn die anderen Auszubil-
denden mehrere Anläufe benöti-
gen – am Ende des Tages schaffen 
es schlussendlich die meisten. ◼

HÄTTEN SIE ES NOCH GEWUSST?

Ernst Üblauer, Fachlehrer an der 
Wiener Berufsschule Mollardgasse, 
war an der Erstellung des Fragen-
kataloges für die Gesellenprüfung 
mitverantwortlich. Exklusiv für 
SHK-AKTUELL wird er ab sofort in 
jeder Ausgabe zwei Prüfungsfragen 
stellen, die auch immer wieder bei 
der Lehrabschlussprüfung vorkom-
men. Könnten Sie diese noch derart 
fachlich richtig beantworten, dass 
Sie von der Prüfungskommission 
durchgelassen werden? Machen 
Sie den Reality Check:

Frage 1: Wie erfolgt die Tempe-
raturregelung bei Gasvorrats-
wasserheizern?

Frage 2: Wo muss in einer Haus-
gasleitung eine lösbare Verbin-
dung angebracht werden?

Antwort 1: Die Temperaturrege-
lung eines Gasvorratswasserheizers 
erfolgt mittels eines Doppelther-
mostaten. Ein Thermostat wirkt 
als Regelthermostat, welcher die 
Gaszufuhr zum Hauptbrenner bei 
Unterschreiten der Warmwasser-
solltemperatur freigibt und bei 
Erreichen dieser Temperatur wieder 
schließt. Ein zweiter Thermostat
ist als Sicherheitstemperatur-
begrenzer ausgeführt, welcher 
bei Überschreiten der maximal 
zulässigen Temperatur (meist 95°C) 
den Thermostrom der thermoelekt-
rischen Zündsicherung unterbricht, 
und damit das Gerät außer Betrieb 
setzt. Der Sicherheitstemperatur-
begrenzer verriegelt und muss vom 
Fachmann wieder händisch ent-
riegelt werden.

Antwort 2: Eine lösbare Ver-
bindung muss in einer Haus-
gasleitung unmittelbar nach 
der Hauptabsperreinrichtung, 
beziehungsweise der elektri-
schen Trennstelle, eingebaut 
werden. Hier kommen entweder 
Flansche oder Klemmverbinder 
für Rohre mit glatten Enden zum 
Einsatz. Weiters müssen bei allen 
Mess- und Regeleinrichtungen, 
sowie bei allen angeschlossenen 
Geräten, lösbare Verbindun-
gen vorgesehen werden. Hier 
werden Holländer verwendet. Bei 
Geräteanschlüssen sind auch 
Gassteckdosen mit flexiblen Gas-
sicherheitsschläuchen zulässig. 
Hierbei sind die Vorschriften für 
die Montage von Gassteckdosen 
zu beachten.

»  Wir wollen so viele junge Men-
schen wie möglich in die Wirt-
schaft entlassen. 
Ernst Üblauer, Lehrer
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WORLDSKILLS: ES GILT, DEN  
WM-TITEL ZU VERTEIDIGEN
WETTBEWERB Bekanntlich hat der Tiroler Florian Bliem 2022 im Rahmen der Worldskills die Goldmedaille 
errungen und ist damit der weltweit beste Sanitär- und Heizungstechniker. Auch in diesem Jahr sind die 
Chancen für Österreich bei der Berufs-WM groß. 

Von 10. bis 15. September wer-
den 47 heimische Fachkräfte aus 
acht Bundesländern in Lyon (Frank-
reich) im Rahmen der 47. Berufs-
weltmeisterschaften gegen Teilneh-
mer aus 65 Ländern um Edelmetall 
kämpfen. SkillsAustria-Präsident 
Josef Herk dazu: „Die Berufswelt-
meisterschaften sind nicht nur ein 
Wettbewerb, sondern auch eine 
Plattform, auf der wir die Bedeu-
tung und den Wert handwerklicher 
und technischer Fähigkeiten in der 
modernen Welt zelebrieren. Unsere 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
sind österreichische Botschafter 
dieser Werte und stellen unter Be-
weis, dass Exzellenz, Kreativität 
und vor allem Leistungswille der 
Schlüssel für den Erfolg in der Ar-
beitswelt sind.“

Leo Jindrak, Vizepräsident der 
Wirtschaftskammer Oberösterreich 
und Gastgeber des ersten Team-
seminars: „Die österreichischen 
Fachkräfte zählen seit Jahren wie-
derkehrend zu den Besten Europas. 
Sie tragen die ausgezeichnete hei-
mische Berufsbildung mit viel Lei-
denschaft und Engagement in die 
Welt hinaus. Ich bin überzeugt, dass 
sie auch in Lyon ihre Spitzenklasse 
unter Beweis stellen werden“.

Für den Berufszweig „Kälte- und 
Klimatechnik“ geht der Gallneukir-
chener Simon Warschenhofer (von 
der Hauser GmbH in Linz) ins Ren-
nen, bei den Sanitär- und Heizungs-
technikern rittert René Steinkellner 
aus Pabneukirchen (beschäftigt bei 
Forstenlechner GmbH in Perg) um 
Edelmetall.

Die Teilnehmer reisen am 7. 
September nach Lyon, die Wett-
bewerbe sind zwischen 11. und 14. 
September. Für 16. September ist 
ein Empfang in der WKO geplant. ◼

René Steinkellner (Berufszweig: Sanitär- 
und Heizungstechnik) ist aus Pabneu-
kirchen (Oberösterreich), 21 Jahre alt 
und hatte seine Lehrabschlussprüfung 
2022. Er arbeitet bei der Forstenlechner 
GmbH in Perg. An seinem Beruf begeis-
tert ihn vor allem die Vielfältigkeit und 
das gute Arbeitsklima im Betrieb.

47. WORLDSKILLS 

Der viertägige Wettbewerb wird im Messe- und Kongresszentren Eurexpo Lyon ausgetra-
gen. Mit einer Ausstellungsfläche von 140.000 m2 und dreizehn Ausstellungshallen zählt 
Eurexpo Lyon zu einem der modernsten Messezentren Europas.
Jedes Mitgliedsland hat die Möglichkeit je einen Teilnehmer bzw. ein Team (abhängig vom 
jeweiligen Beruf) in den offiziellen Wettbewerbsberufen zu entsenden. Die Wettbewerbs-
berufe werden in sechs Kategorien eingeteilt:
• Construction and Building Technology
• Creative Arts and Fashion
• Information and Communication Technology
• Manufacturing and Engineering Technology
• Social and Personal Services
• Transportation and Logistics
Die österreichischen Teilnehmer haben sich im Herbst 2023 bei den AustrianSkills 2023 
qualifiziert.
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DIE 47. BERUFSWELTMEISTERSCHAFTEN WERDEN IM SEPTEMBER 
2024 IN LYON FRANKREICH AUSGETRAGEN. ES WERDEN RUND 1500 
TEILNEHMERINNEN UND TEILNEHMER IN 60 WETTBEWERBSBERUFEN 
ERWARTET. 

Simon Warschenhofer, 20, (Berufs-
zweig: Kälte- und Klimatechnik) ist aus 
Gallneukirchen (OÖ). Er arbeitet bei der 
Hauser GmbH in Linz. Zur Teilnahme 
am Wettbewerb wurde er vom Chef mo-
tiviert. Er empfiehlt seinen Beruf allen 
Jugendlichen, da er ihn als spannend 
und vielseitig kennengelernt hat. 
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DAS WAR DIE  
FRAUENTHAL EXPO 2024
NEUHEITENSCHAU 163 Aussteller zeigten von 24. bis 26. Jänner in der Messe Wien knapp 10.200 Fachbesuchern ihre 
Produkte und Dienstleistungen..

Neuheiten im Rahmen-
programm, wie die Ex-
po-Walks, der Expo-

Energiewende-Talk und der 
KPC-Förderstand, kamen bei den 
Gästen laut den Veranstaltern gut 
an. Auch die massive Erweite-
rung in den Bereichen Elektro und 
Photovoltaik habe sich ausgezahlt, 
da neben den Installateuren auch 
zahlreiche Elektriker die Messe be-
suchten..

Noch-Frauenthal-CEO Tho-
mas Stadlhofer: „Neue Rekorde bei 
Besuchern und Ausstellern be-
stätigen unser Messeformat deut-
lich. Im Vergleich zur Expo 2022 
konnten wir heuer 46 Prozent mehr 
Besucher begrüßen. Aber es geht 
uns nicht um die Zahlen, sondern 
darum, für Kunden und Lieferan-
ten den maximalen Mehrwert zu 

generieren, und diesen von Messe 
zu Messe weiter zu steigern. Ganz 
nach unserem Motto: Wir machen 
unsere Kunden noch erfolgreicher.“

Diesen Mehrwert umschreibt 
Markus Nachtmann, Leitung Busi-
ness Development und Marketing 
bei Frauenthal, wie folgt: „Wir bie-
ten rund um die moderne Haus-
technik einen einzigartigen Messe-
mix: Sanitär, Energie, Installation, 
Armaturen und Rohrleitungstech-
nik für Tiefbau und Industrie, Pool-
bau und Pooltechnik, Werkzeug 
und Befestigungstechnik, Software 
und nicht zuletzt Elektro mit PV, 
E-Mobility Ladelösungen, Elektro-
technik und Smarthome. Das gibt 
es eben nur bei uns unter einem 
Messedach. Ein weiterer Frauen-
thal-Bonus ist, dass Fachleute auf 
Besucher- und Ausstellerseite unter 

sich sind, der Konsument ist keine 
Zielgruppe der Expo. So ist jedes 
Gespräch ein Fachgespräch.“

Die Messe war als All-inklusive-
Veranstaltung angelegt. Besucher 
konnten sich ganz auf ihr Messe-
erlebnis konzentrieren, denn das 
Rundherum, wie Transfer, Hotel, 
Eintritt, Verpflegung, Parkplatz, war 
gratis und wurde von Frauenthal 
organisiert.

Fachliches Highlight war der 
Expo-Talk, moderiert von Science 
Buster Martin Moder. Eine hoch-
rangig besetzte Expertenrunde 
lieferte am Mittwochabend den 
Gästen spannende Einblicke zur 
Energiewende und Tipps zur Um-
setzung des Erneuerbare Wärme-
Pakets 2024 der Bundesregierung.

Das EWP 2024, das 1,25 Mil-
liarden Euro für Betriebe, Gemein-
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den und Private in die Branche 
spült, wurde in zwei Vorträgen von 
Experten der KPC, Kommunal-
kredit Public Consulting (der vom 
Ministerium eingesetzten Förder-
stelle) vorgestellt. Am zusätzlich 
eingerichteten Infostand erhielten 
Handwerker individuelle Förder-
Auskunft zu den Vorhaben ihrer 
Kunden.

Der erstmalig vorgestellte Expo 
Award rundete den Energiewen-
de-Schwerpunkt ab. Er bringt den 
Branchennachwuchs im Alter bis 
27 Jahren zu Arnold Schwarzeneg-
gers Austrian World Summit 2024: 
„Wir sind sehr gespannt, welche 
Projekte die jungen Installateure, 
Elektriker und -innen bei unse-
rem Ideenwettbewerb zum Thema 
Energiewende auf der Homepage 
der Frauenthal Expo einreichen 
werden“, ergänzt Markus Nacht-

mann. Im Rahmen der Expo-Walks 
führte das Frauenthal Top-Ma-
nagement Besucher-Gruppen zu 
ausgewählten Ausstellern. Rund-
gänge gab es zu den Themen Pho-
tovoltaik, Energiewende, Elektro, 
Werkzeug, Armaturen und Rohr-
leitungstechnik. Die Rückmeldun-
gen fasst Thomas Stadlhofer so zu-
sammen: „Die Expo-Walks waren 
für Kunden ein sehr sympathischer 
und fokussierter Einstieg zu spe-
ziellen Interessensgebieten. Für die 
Aussteller war es eine einzigartige 
Gelegenheit, Neukunden mit ihren 
Messehighlights direkt anzuspre-
chen. Und für uns sind sie die Ver-
körperung der Idee des dreistufigen 
Vertriebswegs, wo die Messe zum 
Marktplatz der Möglichkeiten für 
Kunden und Partner wurde.“

Bei der traditionellen Stand-
party am Abend des 25. Jänner 

zeigte die Branche schließlich, 
dass sie das Feiern nicht verlernt 
hat. Nach zwei Messetagen voller 
Fachgespräche, Informationen und 
Impressionen wurde bis zur Sperr-
stunde getanzt. ◼
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Ihre Vorteile 

 Voll Förderfähig 
Sichern Sie sich jetzt Ihre Förderungen je nach 
Bundesland und Energieversorgungsunter-
nehmen.

 Smart Price Adaption serienmäßig 
Wärmepumpen nutzen den Strom, wenn er am 
günstigsten ist und sparen zusätzlich Energie-
kosten ein.

 Smarte Einbindungsmöglichkeiten 
Einfache und schnelle Integration in Ihr Smart 
Home. Fernsteuerung Ihrer Wärmepumpe 
 bequem von überall. 

 Serienmäßig mit Passivkühlung
Die KNV Topline S1156-08 PC & S1256-08 PC 
sorgen für ein angenehmes Raumklima – auch 
an heißen Sommertagen.

 Optimale Leistungsanpassung 
Durch die modulierende Leistungsregelung 
passen sich die KNV Topline S1156 & S1256 
optimal an den Wärmebedarf Ihres Hauses an.

Topline S1156 & S1256
Die Erdwärmepumpen KNV Topline S1156 & S1256 sind mit ihren 
 herausragenden Eigenschaften ein absolutes Highlight im Segment 
der Erdwärmepumpen. 

Das verwendete LOW-GWP Kältemittel minimiert die Auswirkungen auf die 
Umwelt und trägt dazu bei, den CO2-Fußabdruck deutlich zu reduzieren. 
Dies ist ein wichtiger Schritt hin zu einer nachhaltigen und umweltbe-
wussten Heizungs- und Kühllösung.

Mittels einer einzigartigen Wärmepumpensteuerung in Ver bindung mit 
einer leistungsfähigen Verdichter-Technologie arbeiten die Erdwärme-
pumpen Topline S1156 & S1256 äußerst energiesparend und geräusch-
arm. Unabhängig ob Neubau oder  sanierter Altbau: Die modulierenden 
Wärmepumpen passen sich in jeder Situation sehr rasch und fl exibel an 
den gerade  aktuellen Wärme-, Kühl- oder Warmwasserbedarf eines Haus-
halts an. 

Die hohe Energieeffi  zienz der Wärmepumpen drückt sich durch einen 
beachtlichen SCOP-Wert von 8,8 (W/W) aus. Darüber hinaus sind diese 
 Erdwärmepumpen von KNV überaus leistungsstark: Die variable Heiz-
leistung liegt zwischen 1,5 bis 19 kW. 

Mit dem internen (Type: 08 PC) bzw. externen Zusatzmodul PCM 
„Passiv-Kühlung“ können Gebäude im Sommer zudem äußerst kosten-
schonend und einfach gekühlt werden. Speziell bei geringem Platzange-
bot bietet sich das Modell Topline S1256 an, das bereits einen 180 Liter 
Warmwasserspeicher integriert hat.

Mit 

LOW-GWP

Kältemittel

Mit 

LOW-GWP

NEU
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Nützen Sie die 
GÜNSTIGSTE

Energie zur
BESTEN Zeit

MARKTNEUHEIT:
Erdwärmepumpe mit R290 Kältemittel.

 
n Kein Co2-Ausstoß und 100 % Eigenstromnutzung aus Photovoltaikstrom 

n Energie aus dem Erdreich/Grundwasser - keine Schallemissionen 

n Geräusch-und schwingungsarm, Inverter gesteuert 

n Kompakte Bauweise

n Innenaufstellung problemlos möglich dank umweltfreundlichem Kältemittel

www.austria-email.at

Besuchen Sie uns auf der WeBuild Energiesparmesse in Wels und 
erfahren Sie mehr über unsere Neuheiten und Energiesparer.

06.03. bis 10.03.2024 Halle 20, Stand E710

STAMMTISCH FÜR INSTALLATEURE
KOMMUNIKATIONSPLATTFORM Wer der guten alten Zeit nachtrauert, wo am Stammtisch beim Kirchenwirt über Gott 
und die Welt diskutiert werden konnte, darf aufhören zu jammern. Denn diese Stammtische gibt es nach wie vor – allerdings 
im Internet. Vor allem Facebook konnte sich als entsprechende Plattform dafür etablieren.

Die deutsche Übersetzung 
für das Wort Forum heißt 
Marktplatz – und dies ist so 

ziemlich genau die Funktion, die 
via Facebook seinen Nutzern an-
geboten wird. Auf dessen „Markt-
platz“-Plattform lassen sich völlig 
unbürokratisch, gratis und binnen 
weniger Minuten Foren eröffnen, 
in denen man sich mit Gleichge-
sinnten austauschen kann.  Völlig 
klar, dass dies von den meisten In-
dustrieanbietern im SHK-Bereich 
längst genutzt wird – beispiels-
weise in Form von sogenannten 
Support-Foren, wie etwa Villeroy 
& Boch mit „Die Gruppe für Bad-

Profis“ oder Vaillant, der neben 
Facebook auch Instagram, Twitter, 
LinkedIn und TikTok nutzt, um 
sich mit Fachhandwerkern auszu-
tauschen.  

Von Installateuren für  
Installateure
Im vorliegenden Beitrag wollen wir 
uns jedoch jenen Foren widmen, 
die explizit von Installateuren für 
Installateure betrieben werden. 
Und davon gibt es in der Zwischen-
zeit unheimlich viele. Sie werden in 
der Regel ehrenamtlich in der Frei-
zeit betrieben und verfolgen keine 
kommerziellen Interessen.

Zwar kam es immer wieder auch 
zu Rechtsstreitigkeiten, welche 
die Kontrollpflicht der Forenbe-
treiber bezüglich der Legalität von 
Postings seiner Mitglieder betra-
fen, doch in der Regel laufen die-
se virtuellen Stammtische relativ 
friktionsfrei. Vorausgesetzt, man 
weist seine Mitglieder mittels 
schriftlich fixierter Forenregeln 
auf seine Diskussionsnormen hin 
und achtet auf dessen Einhaltung. 
Der so genannte Foren-Modera-
tor dient sozusagen als Stamm-
tisch- Chef und hat es damit in 
der Hand, wer sich an seinen vir-
tuellen Tisch setzen darf und wer 
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wieder gehen muss. Ganz ähn-
lich, wie es der Wirt mit alkoholi-
sierten Kunden macht, um bei der 
eingangs erwähnten Analogie zu 
bleiben. 

Gerade in Fachforen unter Kol-
legen kann man viel vom Wis-
sen anderer profitieren und seine 
eigenen Erfahrungen weitergeben. 
Zumeist werden diese jedoch als 
„geschlossene Gruppen“ geführt, 
um sich derart ungestört – sozu-
sagen von Experten zu Experten 
– unterhalten zu können. Laien 
haben oft keinen Zutritt. Das Er-
suchen um Teilnahme am Grup-
penforum erfolgt jedoch in der 
Regel völig unbürokratisch. Es ist 
lediglich nachzuweisen, dass man 
Fachhandwerker ist. Auch wir von 
SHK-AKTUELL sind in zahlreichen 
derartigen Foren registriert, um das 
Ohr noch näher am Puls der Bran-
che halten zu können. Nachfolgend 
haben wir einen kleinen Auszug 
an interessanten Gesprächsplatt-
formen auf Facebook zusammen-
getragen.

Die Gruppe „Installateure und 
Heizungsbauer“ gibt es seit zehn 
Jahren und verfügt über 7.526 Mit-
glieder. Diese sind extrem aktiv. 
Nahezu täglich stehen in der Time-
line Neuigkeiten, sowie Anfragen 
von Kollegen zu unterschiedlichs-
ten Problemstellungen des Haus-
technikalltags. Diese werden in der 
Regel auch umgehend beantwor-
tet. Das Forum gilt als beliebte Wis-
sensquelle, aber auch zum Präsen-
tieren seiner eigenen Projekte und 
Baustellen, um entsprechendes 
Feedback zu erhalten.

Das Forum „ISZ - der Fach-
markt für konzessionierte Instal-
lateure“ ist, wie der Name schon 
verrät, ein Netzwerk, das von Mit-
arbeitern der Frauenthal-Gruppe 
betrieben wird, seit Juni 2023 aktiv 
ist, und derzeit 313 Mitglieder auf-
weist. Laut Gruppenbeschreibung 
ist ISZ ein exklusiver Zusammen-
schluss von Expertinnen und Ex-
perten, die sich ausschließlich mit 
Themen rund um das Installateur-
Handwerk befassen. Daher ist es 

den Betreibern auch wichtig, dass 
sich ausschließlich Fachleute in 
der Gruppe befinden. In den letzten 
Beiträgen finden sich – was nahe 
liegt – etwa zahlreiche Videos und 
Statements der kürzlich zu Ende 
gegangenen Frauenthal-Expo.
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ENTDECKEN SIE DAS 
NEUE PHANTOM BLACK
Unsere neue mattschwarze Oberfl äche Phantom Black setzt 
neue Maßstäbe. Besonders langlebig und widerstandsfähig 
durch die spezielle Drei-Schicht-Lackierung. Der niedrige 
Glanzgrad und die hohe Farbintensität sorgen dafür, dass 
Fingerabdrücke kaum sichtbar sind. Das macht Phantom Black 
besonders pfl egeleicht.  

HOCHWERTIGE OBERFLÄCHE. 
IKONISCHES DESIGN.

NEU

 PHANTOM 
 BLACK

210x297_PhantomBlack_GRO.indd   1210x297_PhantomBlack_GRO.indd   1 12.06.23   17:5512.06.23   17:55

grohe.at

Die Gruppe „InstallateurTV 
Podcast“ wird seit 2018 vom Bran-
chenprofi Herbert Bachler betrie-
ben und verfügt über beachtliche 
2.723 Mitglieder. Laut Beschrei-
bung werden auf dieser Plattform 
aktuelle Themen im Bereich SHK 
Handwerk in den D-A-CH Ländern 
diskutiert. Zu hören sind die Bei-
träge übrigens auch auf Spotify, 
Apple Podcast und Podigee. Zwar 
weist unser Reality Check der letz-
ten Postings nur Meldungen von 
Herbert Bachler selbst auf, diese 
sind jedoch immer wieder interes-
sant, da er als großer Netzwerker 
gilt.

Die Gruppe „Heizung Sanitär 
Lüftung Fails“ beschäftigt sich – er-
raten – mit nicht ganz so gut gelun-
genen Einbauten und hat 16.164 
Mitglieder. Nachdem es eines der 
Foren mit den meisten Postings ist, 
bestätigt sich, dass unsere Branche 
sehr humorvoll ist.

Die Gruppe „Ich bin Installa-
teur“ hat aktuell 3.213 Mitglieder 
und existiert seit acht Jahren.  

Die Gruppe „Anlagenmecha-
niker für Sanitär-, Heizung- und 
Klimatechnik“ hat 4.323 Mitglieder 
und wurde 2018 ins Leben gerufen. 

Die Gruppe „Heizung-Sani-
tär Fragen/Antworten“ gibt es seit 
2013 und verfügt über unglaub-
liche 104.370 Mitglieder. Entspre-
chend stark frequentiert ist auch 
die Time line. Es kommen nahe-
zu im Minutentakt neue Postings 
dazu. Mehrheitlich geht es hier 
natürlich um Fragen zu konkreten 
Produkten und deren Problemen. 
Wobei aufgrund der Fragestellun-
gen schnell klar wird, dass sich da 
nicht nur Experten handeln dürfte. 

Die Gruppe „Der Lüftungs-
monteur“ gibt es seit 2014 und hat 
1.288 Mitglieder. Leider zeigt sich 
die Timeline ziemlich zugemüllt 
mit Werbebotschaften – Fachthe-
men sind kaum zu finden..

Die Gruppe „GWH-Techniker“ 
gibt es seit 2018, sie hat aktuell 219 
Mitglieder aus Deutschland, Ös-
terreich und der Schweiz und soll 
laut Eigendefinition zeigen, „welch 
schönen Job wir haben“.

Die Gruppe „Suche/Biete Ins-
tallateur Österreich“ hat 2.613 Mit-
glieder und existiert seit 2011. Wie 

der Name schon verrät, geht es hier 
vorwiegend um das Matching von 
Kunden und Installateuren.

Die Gruppe „Photovoltaik & 
Stromspeicher Österreich“ hat 
48.380 Mitglieder und wird seit 
sechs Jahren von Leibnitz aus be-
trieben. Laut Eigendefinition dient 
diese Gruppe dem Austausch 
zwischen Photovoltaik-Interes-
sierten, PV-Anlagen-Besitzern in 
Österreich, PV-Installateuren und 
Erneuerbaren Energiegemein-
schaften (EEG, BEG). 

Die Gruppe „Wiener Installa-
teur“ hat 784 Mitglieder und wurde 
vor sechs Jahren erstellt. Die Pos-
ting-Beteiligung ist jedoch über-
schaubar. 

Die Gruppe „Kälte-, Klima-
technik Notdienst/Kundendienst“ 
hat 4.084 Mitglieder, wurde vor 
sechs Jahren erstellt und dient 
der Störungsbeseitigung von Käl-
teanlagen, Wärmepumpen und 
Kaltwassersätzen. Fachliche Fra-
gen zu thermodynamischen Ver-
hältnissen und Hydraulik sind hier 
ausdrücklich erwünscht. Die Pos-
tingfrequenz ist dementsprechend 
hoch.

Die Gruppe „Wärmepumpen“ 
hat 36.930 Mitglieder und existiert 
seit 2011. In diesem Forum kann 
und darf man laut Eigendefinition 
„alles zum Thema Wärmepumpen 
fragen oder loswerden“. Angespro-
chen sind explizit auch Laien. Ent-
sprechend hoch ist die Postingfre-
quenz. 

Die Gruppe „Kälte- Klimatech-
nik“ verfügt über 10.728 Mitglie-
der und wurde vor zwölf Jahren 
gegründet.  ◼
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ENTDECKEN SIE DAS 
NEUE PHANTOM BLACK
Unsere neue mattschwarze Oberfl äche Phantom Black setzt 
neue Maßstäbe. Besonders langlebig und widerstandsfähig 
durch die spezielle Drei-Schicht-Lackierung. Der niedrige 
Glanzgrad und die hohe Farbintensität sorgen dafür, dass 
Fingerabdrücke kaum sichtbar sind. Das macht Phantom Black 
besonders pfl egeleicht.  

HOCHWERTIGE OBERFLÄCHE. 
IKONISCHES DESIGN.

NEU

 PHANTOM 
 BLACK

210x297_PhantomBlack_GRO.indd   1210x297_PhantomBlack_GRO.indd   1 12.06.23   17:5512.06.23   17:55

grohe.at
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ZENTRALER MEETINGPOINT DER 
ENERGIEWENDE
MESSEVORSCHAU Das Geschäft der Zukunft liege laut dem Management der Welser Messse im Umbau der Wärme- und 
Energieversorgung. 380 Haupt- und Mitaussteller aus zwölf Ländern auf rund 30.500 m2 machen die Webuild Energiesparmesse 
Wels an den SHK-Fachtagen von 6. bis 8. März zur zentralen Drehscheibe der Energiewende..

Mehr als 70 Erstaussteller 
unterstreichen die Inno-
vationskraft dieser Tradi-

tionsmesse, die seit knapp 40 Jah-
ren als Plattform für Unternehmen 
und Experten aus den Bereichen 
Photovoltaik, Energietechnik, Ener-
giemanagement, Energiespeiche-
rung, Wechselrichter, Solartechnik, 
Smart Home, Elektrofahrzeuge, 
E-Tankstellen, Wärmepumpen, In-
stallationstechnik, Haustechnik, 
Heizkörper, Duschen/Duschab-
trennungen, Badausstattung, Was-
serreinigung, Vollwärmeschutz 
und Holzbau dient. Das Portfolio 

bietet innovative Ideen, neue Pers-
pektiven und wichtige Impulse für 
erfolgreiche Geschäftsideen. Wels 
ist das Zentrum der Energiewen-
de – für Visionäre und Experten im 
Bereich der erneuerbaren Energien 
und des Energiesparens. Zukunfts-
trends und wichtige Impulse.. 

Die einzigartige Stellung der 
Messe und der Nutzen, den die 
SHK- und Baufachwelt mit einem 
Messebesuch in Wels generiert, 
unterstreicht Messedirektor Ro-
bert Schneider mit Daten aus einer 
zuletzt durchgeführten Befragung: 
„Rund 90 Prozent der Installateure 

sagen, dass sie nach Wels kom-
men, weil sie das Angebot der 
Aussteller aus dem Bereich Hei-
zung und Energie als einzigartig 
umfassend ansehen. Nirgendwo 
sonst sieht das SHK-Handwerk 
Firmen aus dem zwei- und drei-
stufigen Vertrieb mit derart at-
traktiven, großen und imposanten 
Ständen. Dass wir die führende 
SHK-Fachmesse sind, zeigt sich 
auch durch die Aussage von knapp 
70 Prozent der Befragten, dass sie 
eine zentrale, unabhängige und 
branchenübergreifende Fachmes-
se wollen“. 
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Die Webuild-Energiesparmesse hat eine 
lange Tradition als Treffpunkt der heimischen 
Haustechnik-Branche und wurde immer 
wieder auf die jeweils aktuelle Situation nach-
justiert. Was waren im Laufe der Jahre die 
maßgeblichsten Änderungen?
Es gab viele Änderungen, ich will jetzt nicht die 
letzten 40 Jahre bis zur Erstveranstaltung im 
Toscana-Park in Gmunden zurückgehen. In den 
letzten 15 Jahren war es sicherlich der Bau der 
Hallen 20 und 21, die Schaffung von einem und 
danach zwei Fachbesuchertagen, die Ausweitung 
des Sanitärbereiches mit der Halle 21 und zuletzt 
nun die Schaffung eines Drei–Tages-Bereiches für 
reine B2B-Aussteller. .

Die Kommunikationswege und die konkrete 
Kundenansprache wurden durch die Digitali-
sierung deutlich erweitert. Wie stellt sich aus 
Ihrer Sicht generell das Messewesen dar?
Es hat sich erfreulicherweise herausgestellt, 

dass physische Messen die ideale Ergänzung zu 
den digitalen Vertriebsmethoden sind. Wir selbst 
nutzen auch alle Social-Media-Kanäle sehr 
intensiv zur Aussteller- und Besucheransprache. 
Aber letztendlich gilt: „Ein Händedruck sagt 
mehr als 1000 Klicks!“ Darum haben wir aktuell 
bei fast jeder unserer Messen eine Rekordbesu-
cherzahl.

Wenn Sie den Vorteil eines Fachmessebe-
suchs auf ein zentrales Argument destillieren 
müssten – wie würde es lauten?
Einmal etwas anders formuliert: Sie werden 
sicher mit einer neuen Idee nach Hause gehen, 
Sie werden etwas gefunden haben, das Sie nicht 
gesucht haben und das Sie inspiriert, Sie werden 
interessante neue Menschen kennengelernt oder 
bestehende Kontakte aufgefrischt haben. Dieser 
Tag wird sich garantiert auszahlen! Das ist auf 
jeden Fall mehr, als wenn Sie im Internet surfen 
oder einen Schauraum besuchen.

Messevorschau

380 Aussteller an  
einem Ort 
Zahlreiche Aussteller aus dem Be-
reich der Photovoltaik spiegeln die 
hohe Nachfrage am Markt wider. 
„Wir konnten zahlreiche Erstaus-
steller gewinnen, die sich mit PV-
Komplettsystemen und Produkten 
rund um Energiespeicher, Batterie-
ladesysteme und Energiemanage-
ment präsentieren“, so Projektleiter 
Erich Haudum. Wie gewohnt prä-
sentieren sich die führenden Mar-
ken aus dem erneuerbaren Heiz-
technikbereich gemeinsam unter 
dem Dach der Messe Wels.

NEU: SHK Trendpodium 
Die Webuild Energiesparmesse 
bietet traditionell eine einzigarti-
ge Kombination aus B2B und B2C 
Messe. Von Mittwoch bis Freitag 
präsentieren sich Aussteller der Sa-
nitär- und Installationstechnik den 
SHK-Fachbesuchern exklusiv in 
Messehalle 21 in den Sektoren A/B 
und C. An den Publikumstagen am 
Samstag und Sonntag ist der Sek-
tor C gesperrt. Neben der Exklusi-
vität ist das zugeschnittene Rah-
menprogramm ein weiterer Grund, 
die Messe an den SHK-Fachtagen 
von 6. bis 8. März zu besuchen. Das 
SHK Trendpodium (Halle 21, Sek-
tor C) bietet etwa abwechslungs-
reiche Vorträge und Talks rund um 
aktuelle Branchenthemen wie u.a. 
Förderungen, Sanierung, Wärme-
pumpe, Produktinnovationen, das 
neue ERG Portal und vieles mehr.

Das Highlight im Mittwochs-
programm ist die Keynote von Top-
Speaker Ali Mahlodji. Unter dem 
Titel „Leadership next Generation“, 
powered by BWT, zeigt er, wie Po-
tenziale im Unternehmen erkannt 
werden und wie dieses damit zum 
Changemaker wird. Am Donners-
tag stehen mit Bruno Friedmann 
alias „Nample“ und Melissa Stadali 
aka „Lissyshandwerk“ die großen 
Chancen der sozialen Medien im 
Fokus. Prof. Werner Beutelmeyer, 
Geschäftsführer Market Institut, 
spricht über die Markttrends und 
Aussichten in der SHK-Branche. 
Das gesamte Rahmenprogramm 
für Fachbesucher steht auf energie-
sparmesse.at/besuchen zur Ein-
sicht bereit.

Innovationspreis  
„EnergieGenie“ 
Dass die Webuild Energiespar-
messe die jährliche Innovations- 
und Neuheitenschau ist, wird 
auch durch die Ausschreibung 
des Aussteller-Innovationspreises 
„EnergieGenie“ deutlich. Das Bun-
desministerium für Klimaschutz, 
Umwelt, Energie, Mobilität, Inno-
vation und Technologie (BMK) und 
das Land Oberösterreich zeichnen 
neue, energietechnisch innovati-
ve Produkte im Rahmen der Mes-
se mit dem „EnergieGenie“ aus. 
Unter den Einreichungen finden 
sich heuer Produktinnovationen 
aus den Produktsegmenten (Groß-) 
Wärmepumpen, Photovoltaik, 
Schnellbauplatten mit Rohrregis-
tern, Akustikdecken, Fensterkom-
plettsystemen, Hackgutkessel, 
aber auch digitalen Energiema-
nagern, Großflächen-Solarkollek-
toren, hybriden Kombi-Heizungs-
generationen und Pelletskesseln. 
Der Vorsitzende der unabhängigen 

Jury, Landesenergiebeauftragter 
Gerhard Dell, wird im Zuge eines 
Pressegesprächs mit Wirtschafts- 
und Energielandesrat Markus Ach-
leitner die Gewinner 2024 öffent-
lich präsentieren. 

Neben effizienten Heizungs-, 
Lüftungs- und Sanitärsystemen 
der SHK-Branche spielt der Bau-
bereich eine entscheidende Rolle 
für die Energiewende. Durch ener-
gieeffiziente Bauweisen und Sanie-
rung bestehender Gebäude kann 
der Energieverbrauch reduziert 
und der Ausstoß von Treibhausga-
sen verringert werden. Gemeinsam 
treiben Bau- und SHK- Branche die 
Energiewende voran und gestalten 
eine nachhaltigere Zukunft. Der 
Donnerstag, 7. März, ist traditionell 
der Bau-Fachtag der Webuild Ener-
giesparmesse. Ab dann sind Mes-
sebereiche für Bauen+Wohnen mit 
Ziegel- und Dämmstoffherstellern, 
Kompletthaus- und Fertighausan-
bietern sowie Interieur-Ausstellern 
geöffnet.

„EIN HÄNDEDRUCK SAGT MEHR  
ALS 1000 KLICKS“

IM GESPRÄCH MIT SHK-AKTUELL ERKLÄRT MESSE WELS- 
DIREKTOR ROBERT SCHNEIDER, WARUM SICH SHK- 
FACHKRÄFTE DIE WEBUILD ENERGIESPARMESSE NICHT   
ENTGEHEN LASSEN SOLLTEN. 
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Das ist zu sehen 
Was im Rahmen der Webuild-En-
ergiesparmesse zu sehen sein wird, 
haben wir im Vorfeld recherchiert. 
Nachfolgend bieten wir eine kleine 
Auswahl der spannendsten Neu-
heiten.

Visualisierter 
Wärme 
Die Wärmebild-
kameras 883 von 
Testo zeigen auf 
Knopfdruck Tem-
peraturunterschie-
de bis ins kleinste 
Detail. Mit einer 
Bildqualität von bis 
zu 640 x 480 Pixel 
werden Wärme-
brücken, mangel-
hafte Isolationen, 
Temperaturverläu-

fe sowie schimmelgefährdete Stel-
len sofort erkannt. 
Halle 20/Stand E120 

Modulare Hebeanlage 
Als Messe-High-
light präsentiert 
Wilo die neue, mo-
dulare Hebeanla-
ge Wilo-DrainLift 
Sani Cut-S, die eine 
kompakte Bauart 
mit höchster Be-
t r ieb s s iche rhe it 
verbindet. Ein be-
sonderer Clou der 
neuen Baureihe 
ist ihr integriertes 
Schneidwerk mit 

Doppelschereneffekt. Die bereits 
in der Wasserwirtschaft bewährte 
Wilo-Schneidradtechnologie zer-
kleinert zuverlässig alle Feststoffe 
und fördert das Abwasser zuver-
lässig in das Kanalnetz, vor allem 
dann, wenn dieses nicht direkt 
über ein natürliches Gefälle in die 
Kanalisation eingeleitet werden 
kann. Halle 20/Stand C300

Komfortable Kombikessel  
Der eSH-Twin Kombikessel des 
oberösterreichischen Traditions-
unternehmens ETA ist eine logi-
sche Fortführung des Klassikers 
SH-Twin. Vom Glühzünder bis zur 
Rücklaufanhebung ist hier alles 
serienmäßig verbaut, was ein ab-
solutes Top-Gerät haben kann. Das 
langlebige, flexibel aufrüstbare 
Gerät kann mit einem elektrostati-
schen Partikelabscheider nachge-
rüstet werden. Mit diesem Gerät hat 
man zwei vollwertige Kessel, die 
genau auf den jeweiligen Brenn-
stoff abgestimmt sind und perfekt 
zusammenarbeiten. Ist kein Stück-
holz in der Brennkammer, schaltet 
der intelligente Kombikessel ein-

fach auf Pelletbetrieb um. Beide 
Brennkammern zünden vollauto-
matisch. Halle 20/Stand E270

Preiswertes Dusch-WC  
Mit dem neuen „AquaClean Alba“ 
bringt Geberit ab April ein extrem 
preisgünstiges Dusch-WC auf den 
Markt. Im Vergleich zu einer hoch-
wertigen klassischen WC-Kera-
mik ist der Aufpreis für die integ-
rierte Duschfunktion bei diesem 
Modell sehr gering. Der attraktive 
Preis wird durch die Konzentration 
auf die wichtigste Funktion eines 
Dusch-WCs möglich: Die gründli-
che und schonende Reinigung mit 
Wasser mit der WhirlSpray-Dusch-
technologie. Das schlichte und ele-
gante Design mit geschlossenem 
Keramikkörper reiht sich nahtlos 
in die AquaClean Produktwelt ein 
und ermöglicht einen neuen Stan-
dard im Bad für Privatkunden, Ho-
tels und das Projektgeschäft.  Das 
neue Modell nutzt das etablierte 
Montagekonzept der AquaClean 
Produktreihe und ist daher einfach 
zu installieren.
Halle 20/Stand C300 FO
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Halle 20

Halle 21

Die komplette Ausstellerliste mit allen Standnummern ist auf der Website der Webuild-Energie-
sparmesse unter: https://digitalplus.energiesparmesse.at/aussteller abrufbar.

Die komplette Ausstellerliste mit allen Standnummern ist auf der Website der Webuild-Energie-
sparmesse unter: https://digitalplus.energiesparmesse.at/aussteller abrufbar.

WP-Gesamtpaket  
Perfekt kombiniert: Um das Maximale 
aus der Vaillant Wärmepumpe Arotherm 
plus herauszuholen, liegt die Kombina-
tion mit Auropower Photovoltaik-Modu-
len und einem Batteriespeicher auf der 
Hand. Ab nun kann Vaillant ein ganz-
heitliches und komplettes PV-System 
dieser Komponenten inklusive Unter-
konstruktion und Wechselrichter liefern 
und auf Wunsch auch schlüsselfertig 
installieren. Damit kann ein großer Teil 
des jährlichen Energiebedarfs bilanziell 
durch die Kraft der Sonne gedeckt wer-
den – einfach und umweltfreundlich.
Halle 20/Stand E90

Top-Heizungsfüllwasser   
Das neue, kompakte BWT Umkehrosmo-
sesystem dient zur einfachen, effizienten 
und umweltfreundlichen Heizungsbe-
füllung nach dem BWT Rein“heiz“ge-
bot, ohne chemische Zusatzstoffe. Ein 
Membransatz liefert bis zu 360 l/h bzw. 
80.000 Liter salzarmes Wasser (abhän-
gig von Wasserqualität, -temperatur 
sowie Eingangsdruck) – egal, ob im mo-
bilen oder stationären Einsatz. Eine Au-
tofüllfunktion spart zusätzlich Zeit und 
Geld. Die Montage und Inbetriebnahme 
ist denkbar einfach, auch der Membran-
tausch ist im Handumdrehen erledigt. 
Die Move Power ist über das integrierte 
Display intuitiv zu bedienen, per BWT 
App kann die Anlage überwacht und alle 
Füll- und Wasserparameter dokumen-
tiert werden. Halle 20/Stand C300
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Maximale  
Flexibilität    
Das innovative 
Zentral-Lüftungs-
gerät Aeroline ALX 
von Livento setzt 
neue Maßstäbe in 
Sachen Flexibili-
tät und Effizienz 
im Wohnbau. Mit 
einer Lüftungsleis-
tung von 150m³/h 
ist das Gerät für 
Wohnflächen bis 
ca. 110 m² bestens 

geeignet und ermöglicht dank der 
um 360° drehbaren Anschluss-
stutzen eine problemlose Montage 
in jeder Situation. Seine kompakte 
Bauweise erlaubt zudem eine platz-
sparende Installation über dem 
Spülkastenvorsprung im WC, um 
so wertvollen Wohnraum optimal 
zu nutzen. Verbrauchte und mit 
Feuchtigkeit belastete Raumluft 
wird derart perfekt nach außen ab-
transportiert.
Halle 21/Stand A20

Eines für Alles   
Ein breites Spekt-
rum an maßflexi-
blen Schranktypen, 
S p i e g e l s c h r ä n -
ken und vor allem 
W a s c h t i s c h e n 
bietet sys30 von 
Burgbad. Neu jetzt 
auch als grifflose 
Schrankvariante. 
Der Hochschrank 
MagicTwist ist 
eine besondere 
Innovation, da er 

sein Inneres um die eigene Achse 
komplett nach außen drehen kann. 
Dies ermöglicht einen komfortab-
len Zugriff auf die hinten liegenden 
Bereiche des Schranks auf kleins-
tem Raum.
Der neue Siphon CleanFlow ist ein 
platzsparenderes System, als seine 
Vorgängerversionen. Er vermindert 
nicht nur signifikant die Bildung 
von Bakterien und die Freisetzung 
von Aerosolen, sondern ist auch 
reinigungsfreundlicher und um-
weltschonender.
Halle 21/Stand A120

Pfiffiges Tool Bucket 
Es gibt viele Möglichkeiten, seine 
Werkzeuge beim Einsatz zu ver-
stauen. Oft ist es die Werkzeugkis-
te, in den Schubladen oder auch in 
Systemkoffern ... und wenn man 
sie braucht, sind sie dann nicht zur 
Hand. BA-Bachler aus Gröbming 
bietet dem SHK Handwerk daher 
mit seinem verstärkten 20 l PVC Ei-
mer ein entsprechendes „Werkzeug-
kleid“. Damit kann der Eimer bei 
jedem Einsatz auch als Werkzeugs-
Organisationseinheit benutzt wer-

den. In den vielen Taschen hat 
neben Akkuschrauber, Entlee-
rungsschläuchen, Wartungstools 
so ziemlich alles Platz, was man 
täglich benötigt. Und das am Ei-
mer sortiert, sodass die Sucherei 
ein Ende hat. In der Basisausstat-
tung „Tools“ gibt es nicht nur einen 
intelligenten Zollstock dazu, son-
dern auch Leckstopper, schnittfes-
te Handschuhe, Türöffner, Lecka-
gezunge und einige Problemlöser 
mehr. Halle 21/Stand C190

Sichere Ablauflösung
Duschlösungen mit flachen Dusch-
tassen werden immer beliebter. Bei 
der Verwendung von herkömmli-
chen Ablaufgarnituren war jedoch 
bisher die Einbindung in die Ver-
bundabdichtung ohne aufwen-
dige Sonderkonstruktionen wie 
etwa Schalungen nicht möglich. 
Die Systemlösung HL570 FlexBox 
von HL Hutterer ermöglicht gleich-
zeitig eine dichte Einbindung des 
Ablaufgehäuses in die Verbund-
abdichtung und eine durchgängi-

ge Estrichausbildung ohne Aus-
sparung für die Ablaufgarnitur. 
Mit dem integrierten Flexelement 
können Ungenauigkeiten zwischen 
Duschtasse und Ablaufgehäuse 
von bis zu zwei Zentimeter in alle 
Richtungen ausgeglichen werden.  
Halle 21/Stand C10

Blickfang im Bad
Das RenoDeco Wandverkleidungs-
system von HSK bietet innovative 
Lösungen für eine schnelle Mo-
dernisierung des Bades. Die wi-
derstandsfähigen Aluminium-Ver-
bundplatten mit einer glatten und 
pflegeleichten Oberfläche können 
unter anderem auch über den vor-
handenen Fliesen montiert wer-
den. Wer eine besonders einzigarti-

ge Optik schätzt, kann sich mittels 
Individualdruck sein eigenes Foto-
wunschmotiv liefern lassen.
Halle 21/Stand B300

Perfekte WP-Ergänzung
Mit dem Wärme- und Kältepuf-
ferspeicher PS 50 und PS 100 
präsentiert  Austria Email eine 
überzeugende Lösung, die sich 
hervorragend für Wärmepumpen-
anwendungen eignet. Er sorgt für 
wohlige Wärme in der Heizsaison 
im Winter sowie für Kühlung und 
Warmwasserbereitung im Som-
mer. Zusätzliches Plus: Durch das 
Verhindern von häufigem Takten 
verlängert man durch die Kom-
bination mit einem Wärme- und 
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Kältepufferspeicher die Lebens-
dauer der Wärmepumpe. Neben 
den praktischen Vorzügen nutzen 
die Geräte im laufenden Betrieb 
auch das Potenzial für Einsparun-
gen bei den Betriebskosten. Durch 
das hochwertige, eckige Design mit 
einem pulverbeschichteten, wei-
ßen Stahlblechmantel fügen sich 
die Speicher perfekt und ohne gro-
ßen Platzbedarf in die räumlichen 
Gegebenheiten ein. Die Speicher 
sind in zwei Ausführungen – mit 
einer Kapazität von 50 und mit 100 
Litern – erhältlich. Die Installation 
ist sowohl bodenstehend als auch 
wandhängend möglich. Durch die 
Fertigung in Österreich sind kurze 
Lieferzeiten garantiert. 
Halle 20/Stand E710

Wohnlich modern
Zeitlos modern einerseits und 
wohnlich andererseits: Mit Vitrium 
entwickelte Duravit ein Waschbe-
cken im Zusammenspiel mit Unter-
bauten. Die Waschbecken sind aus 
Mineralguss. Gepaart mit stim-

mungsvoll beleuchteten Möbeln 
unterstreichen sie die elegant-mi-
nimalistische Atmosphäre dieser 
Designbadserie. Zudem zeichnen 
sich die Möbel der Vitrium-Serie 
durch eine geringe Tiefe aus.
Halle 21/Stand B250

Duschen oder Baden?
Die „Joice Walk In+“ ist ist eine 
echte Weltneuheit. Sie ermöglicht 
es, sich jeden Tag aufs Neue zu 
entscheiden, ob man eine schnel-
le Dusche oder ein entspannendes 
Bad genießen möchte. Sie ist dabei 
aber nicht nur funktional, sondern 
auch ein optisches Highlight. Der 
Zugang in den großzügigen Dusch-

raum mit seiner breiten türlosen 
Glasfront erfolgt seitlich ohne Tür 
und völlig barrierefrei. Das beson-
dere an der neuen Lösung: eine 
hochgezogene Duschwanne, die 
dreiseitig als komfortable Bade-
wanne geformt ist. Wer sich fürs 
Baden entscheidet, setzt das mit-
gelieferte, gerade abschließende 
Schott in die Wanne ein und schon 
wird aus der barrierefreien Walk In 
eine Badewanne. 
Halle 21/Stand A80
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Zum Einstieg kurz zu Ihrer Per-
son. Sie sind seit eineinhalb Jah-
ren zusätzlich zur Schweiz auch 
für Österreich verantwortlich. 
Wie haben Sie diesen „Clash of 
Culture“ wahrgenommen?  

Peter Schmid: Ich bin ja Bay-
er – insofern gab es diesen „Clash“ 
also nicht. Kulturell sind wir uns 
in der „BACH-Region“, wie ich sie 
nenne, also Bayern, Österreich 
und der Schweiz, recht ähnlich. 
Was mir an den Österreichern 
gut gefällt, ist die gelebte Part-
nerschaft, die sich etwa am Bei-

spiel der sogenannten 
„Handschlagqualität“ 
zeigt. Dass hierzulande 
Vereinbarungen auch 
ohne umfangreiches 
Vertragswerk eingehal-
ten werden. Das kannte 
ich in dieser Form davor 
noch nicht. Die Markt-
mechanismen sind 
jedenfalls in der gesam-
ten Region annähernd 
gleich. 

Die Frauenthal-Expo ist kürzlich 
zu Ende gegangen. Wie ist Ihr Fa-
zit?  

Michael Plachy: Grohe ist ja 
seit Beginn Partner der Frauenthal 
Expo – also das vierte Mal dabei. 
Wir sind von dieser Möglichkeit, 
unsere Produkte zu präsentieren, 
sehr begeistert. Mit unserem Truck 
vor Ort zu sein, war aus meiner 
Sicht auch ein klares Highlight der 
Messe. Bestätigt wurde dies, indem 
wir beratungstechnisch stets sehr 
gut ausgelastet waren. Wir sind je-
denfalls mit der Besucherfrequenz 
sehr zufrieden. 

 
Zum Thema Messewesen gene-
rell: Während Grohe früher sozu-
sagen Platzhirsch bei allen ein-
schlägigen Fachmessen war, hat 
sich Ihr Unternehmen zuletzt aus 
diesem Marktbearbeitungs-Seg-
ment zurückgezogen. Wie ist hier 
der aktuelle Status Quo? 

Schmid: Aufgrund der Covid-
Situation mussten wir uns zwangs-
weise von den Messen verabschie-

den. Aber auch danach gab es noch 
eine gewisse Zeit der Unsicherheit. 
Natürlich spielt auch die finanzielle 
Abwägung eine Rolle. Denn es ist 
kein Geheimnis, dass Messeforma-
te im ganzheitlichen Marketingmix 
an Bedeutung verloren haben. Das 
hat sich zwar in der Zwischenzeit 
wieder etwas gedreht, aber wir 
analysieren nun dennoch bei jeder 
einzelnen Messe ganz genau, wie 
relevant sie für uns ist. Die wichti-
gen Regionalmessen werden wir 
jedenfalls wieder besetzen.

 
Stichwort Innovationen: Mit wel-
chen Grohe-Neuheiten können 
wir demnächst rechnen?

Plachy:  Großes Thema sind bei 
uns nach wie vor Farben. Wir bieten 
etwa mit Phantom Black ab sofort 
ein besonders elegantes Schwarz, 
das gleichzeitig lange Haltbarkeit 
garantiert. Diese Dreifachlackie-
rung ist überall dort perfekt, wo es 
um starke physische Belastungen, 
wie etwa Duschstangen geht, wo die 
Gleiter ständig an den Oberflächen 

„UNSER ZIEL IST, DEM INSTALLATEUR 
BEI SEINER ARBEIT ZEIT ZU SPAREN“
INTERVIEW  Die Unterstützung des Handwerks sei ein Kerndetail der Strategie von Grohe, wie Österreich-Chef Peter Schmid 
im Gespräch mit SHK-AKTUELL erklärt. Antworten gibt es auch auf Fragen zu den unterschiedlichen Vertriebskanälen.

Grohe  
Austria- 
Geschäftsführer 
Peter Schmid 
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reiben. Das macht unsere Ober-
fläche so einzigartig am Markt. Mit 
Sensia Pro werden wir künftig auch 
ein neues Dusch-WC im Preisein-
stiegsbereich anbieten. Im Gegen-
satz zu anderen preisgünstigen Mo-
dellen ist unsere Neuentwicklung 
jedoch ein Dusch-WC in Vollaus-
stattung. Neu ist auch unsere Hand-
brause Tempesta 110 aus dem Pro-
fessional Produktportfolio, die der 
neuen EU Taxonomie-Verordnung 
entspricht. Sie bietet durch ihre 
wassersparenden Optionen nicht 
nur ein nachhaltiges Duschvergnü-
gen, sondern kann mittels SmartS-
witch-Funktion zwischen bis zu 
drei Strahlarten wechseln – und 
dies ganz leicht, selbst bei hohem 
Wasserdruck. Großes Interesse gab 
es im Rahmen der Expo zudem für 
unser neues Vorwandgestell. Dieser 
Duschrahmen, der schon bald ver-
fügbar ist, wird – was den Zeitbedarf 
betrifft – den Duscheinbau revolu-
tionieren, da er bereits komplett ver-
rohrt angeboten wird. 

Ihre Recycling-Dusche Ever-
stream hat in den Medien große 
Aufmerksamkeit generiert. Wie 
steht es um die Marktreife? Ab 
wann wird dieses System zu kau-
fen sein? 

Schmid: Das Produkt ist prak-
tisch fertig entwickelt. Die Akzep-
tanz des Marktes wird nun zeigen, 
ob und wann wir es anbieten. Denn 
es braucht dafür natürlich auch ein 
Umdenken der Menschen, mittels 
Kreislauftechnologie zu duschen.

Wassersparen ist in den meisten 
Regionen der Welt das Gebot der 
Stunde. Aber gilt dies auch für 
Österreich? Unsere Infrastruktur 
ist doch so ausgelegt, dass die 
Kanalisation eine gewisse Min-
destmenge an Wasser zur Durch-
spülung benötigt? 

Schmid: Hier treffen zwei 
Themenwelten aufeinander – der 
Nachhaltigkeitsgedanke und die 
technischen Anforderungen der 
Kanalisation. Ich bin der Meinung, 
dass uns nicht der Stand der Tech-
nik in der Abwasserableitung davon 
abhalten darf, auf die Umwelt Rück-
sicht zu nehmen. Für ersteres müs-
sen die Kommunalverantwortlichen 

eben Lösungen finden. Außerdem 
sind wir als Hersteller gesetzlichen 
Anforderungen unterworfen und 
diese verlangen nach entsprechen-
den Entwicklungen zum Wasser-
sparen.

Multichannel-Strategien haben 
ihren Schrecken in der SHK-
Branche mittlerweile verloren. 
Was jedoch beim Fachhandwerk 
nicht gut ankommt, ist, dass 
mittlerweile auch Diskonter im-
mer öfter mit Sanitärartikeln 
von Premium-Markenanbietern 
werben. Was ist Ihre persönliche 
Meinung dazu? 

Schmid: Wir sind mit unserer 
Vertriebstrategie was Multichan-
nel betrifft, gut aufgestellt. Unser 
Sortiment splittet sich in einen 
„Consumer“- und einen „Profes-
sional“-Channel, wo wir – je nach 
Zielgruppe – unterschiedliche Vor-
teile bieten. Dieser Weg, den wir 
vor drei Jahren eingeschlagen ha-
ben, funktioniert unserer Wahr-
nehmung nach sehr gut. Was den 
Vertrieb über Diskonter betrifft, 
könnte man es sich leicht machen 
und sagen: die Ware und der Preis 
finden eben ihren Weg. Meine per-
sönliche Einstellung ist jedoch, 
dass eine Premiummarke nicht 
unbedingt einen Vorteil hat, wenn 
sie bei Diskontern ohne fachliche 
Beratung verkauft wird. Produkte 
in der Schütte neben Gurken und 
Haferflocken tun keiner Marke gut. 

Grohe Professional bietet Pro-
dukte und Dienstleistungen für 
das Fachhandwerk. Was sehen 
Sie hier als die zentralen Vorteile? 

Plachy: Unsere Professional-
Reihe bietet dem Fachhandwerk 
ein Produktportfolio, das auf des-
sen Fertigkeiten maßgeschnei-
dert wurde. Denn sie setzen in der 
Regel aufgrund ihrer Komplexität 
fundiertes Fachwissen voraus. Es 
umfasst verlässliche Klassiker wie 
beispielsweise die Eurosmart-Se-
rie, geht über Vorwandelemente bis 
hin zur Rapido SmartBox, die dem 
Profi enorme Arbeitserleichterun-
gen verschaffen. Darüber hinaus 
werden diese Produkte von einem 
umfassenden Service- und Schu-
lungskonzept begleitet.  

Mittels Ihrer B2B2C-
Kampagne wollen Sie 
die Partnerschaft zwi-
schen Endverbrau-
chern und Profi-Part-
nern unterstützen. Wie 
läuft dies konkret ab? 

Plachy: Wir spre-
chen hier von einer 
360- Grad-Unterstüt-
zung. Das beginnt mit 
der Erzeugung von 
Nachfrage beim End-
kunden sowie der Un-
terstützung des Fachhandwerks 
mittels POS-Materialien und 
Schulungen, um diese Nachfrage 
kompetent bedienen zu können, 
und geht hin bis zum Großhandel, 
zu dem wir engen Schulterkontakt 
pflegen. Unsere Mission ist, dass 
wir bei allem, was wir tun, ganz-
heitlich an die gesamte Wertschöp-
fungskette denken, um eine Win-
Win-Win-Situation zu erzeugen..

Es ist kein Geheimnis, dass die 
Sanitärindustrie derzeit schwie-
rige Zeiten erlebt. An welchen 
Schrauben sollte daher jetzt ge-
dreht werden? 

Schmid: Der Wettbewerb ge-
gen die Heizung in den Auftrags-
büchern der Installateure wird 
derzeit von der Sanitärindustrie 
kaum zu gewinnen sein. Ich würde 
mir jedenfalls von der Politik wün-
schen, dass schnell nachgebessert 
wird, was die Finanzierungsvor-
gaben betrifft, um den Haushal-
ten ihre Sanierungswünsche zu 
ermöglichen. Außerdem würde 
es nicht nur unseren Geldbörsen, 
sondern auch der Umwelt helfen, 
mittels Öffentlichkeitskampagnen 
das Thema Energie- und Wasser-
sparen noch stärker im Bewusst-
sein der Bevölkerung zu verankern. 
In der Schweiz werden beispiels-
weise wassersparende Armaturen 
regional gefördert. Aufgabe seitens 
der Industrie wird sein, den Vor-
fertigungsgrad und die Montage-
freundlichkeit immer weiter zu er-
höhen. Denn wenn der Installateur 
mit seiner Sanitärbaustelle schnel-
ler fertig ist, steigt auch sein De-
ckungsbeitrag, was derartige Pro-
jekte für den Installateur attraktiver 
macht. ◼ FO
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Verkaufsleiter 
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DARUM BENEIDET UNS DIE WELT
MARKETINGTIPP Am 22. März ist Weltwassertag. Für Installateure ist dies ein idealer Zeitpunkt, ihre Kunden – etwa im 
Rahmen einer E-Mail-Aussendung – darauf hinzuweisen, wie leicht es ist, mit den entsprechenden Produkten Wasser zu sparen.  

Österreich verfügt aufgrund 
seiner geografischen Lage 
über ein unschätzbares 

Gut, um das uns die Welt beneidet. 
Denn während in den meisten Län-
dern Trinkwasser nur in Flaschen 
abgefüllt gekauft werden kann, 
sprudelt es hierzulande faktisch 
unbegrenzt aus den heimischen 
Wasserleitungen. Was also den 
arabischen Staaten ihr Öl, ist bei 
uns das kühle Nass. 

Wir sind in der glücklichen 
Lage, unser Trinkwasser zu 100 
Prozent aus Quellen beziehungs-
weise aus Grundwasser zu ge-
winnen – und dies in einer enorm 
hochstehenden Qualität. Doch 
das ist nicht selbstverständlich. 
Zahlreiche Auflagen, Normen und 
Richtlinien sorgen dafür, dass dies 
auch so bleibt. Denn Leitungswas-
ser ist in Österreich ein besonders 

streng kontrolliertes Lebensmittel, 
da es nicht unbegrenzt haltbar ist. 

Rund 5.500 österreichische 
Wasserversorgungsunternehmen 
sorgen dafür, dass die Haushal-
te rund um die Uhr mit frischem 
Wasser in bester Qualität versorgt 
sind und der Wasserfluss ständig 
in Bewegung bleibt. 

Um die Versorgungssicherheit 
auch bei Störfällen oder in Krisen-
situationen (z.B. Blackout oder 
Naturkatastrophen) zu gewähr-
leisten, haben die Trinkwasser-
versorger entsprechende Struktu-
ren aufgebaut. Es werden laufend 
Investitionen in die Erweiterung, 
Modernisierung und Wartung des 
Leitungsnetzes getätigt, um Störun-
gen im Normalbetrieb beherrschen 
zu können und die Versorgung ohne 
wahrnehmbare Beeinträchtigung 
aufrechterhalten zu können.

Zahlreiche  
Vorsorgemaßnahmen
Schon vor einigen Jahren wurde 
damit begonnen, die Trinkwas-
serversorgung störungssicher zu 
machen. Zusätzliche Quellen und 
Brunnen wurden erschlossen und 
Verbundleitungen gebaut. Bei 
einem Störfall ist es nun möglich, 
Trinkwasser von anderen Wasser-
versorgern zu beziehen. Es wurden 
auch höhergelegene Trinkwasser-
speicher als Wasservorrat für meh-
rere Tage aus- und neugebaut. 

Wichtige Anlagenteile für die 
Trinkwasserinfrastruktur wurden 
mit Notstromaggregaten ausge-
stattet. Krisen- und Notfallkonzepte 
wurden seitens der Versorger erar-
beitet und stehen für den Ernstfall 
bereit, um die Bevölkerung auch 
dann mit Trinkwasser versorgen 
zu können. Bereitschaftsdienste 
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sind eingerichtet, die rund um die 
Uhr die Trinkwasseranlagen über-
wachen.

Die Wasserqualität und die För-
derleistung der einzelnen Brun-
nen und Quellen werden von den 
Trinkwasserversorgern systema-
tisch und permanent nach höchs-
ten Standards überwacht. Große 
Investitionen wurden und werden 
in den Ausbau der Trinkwasserin-
frastruktur getätigt. Zum Beispiel 
zur Erhaltung und Erneuerung 
des Rohrleitungsnetzes, zum Aus-
bau von Hochbehältern oder zur 
Erschließung neuer Quellen und 
Brunnen.

Im Fall von regionalen Was-
sermangelsituationen kann die 
Wasserversorgung eingeschränkt 
werden, um die Versorgung mit 
Trinkwasser für die nächsten Wo-
chen und Monate sicherzustellen. 

Eine verantwortungsvolle und 
bewusste Nutzung von Trink-
wasser hilft jedenfalls, dass die 

Wasserspeicher stets gut gefüllt 
sind.

In Hitzeperioden, bei niedri-
gen Grundwasserständen und bei 
Wassermangel sind die Trinkwas-
serversorger jedoch auf die Unter-
stützung der Bevölkerung angewie-
sen, indem der Verbrauch reduziert 
wird. Beispielsweise mittels was-
sersparender Geräte und Armatu-
ren (Durchlaufbegrenzer, Perlstrah-
ler und Sparduschköpfe). Auch 
eine regelmäßige Überprüfung der 
Dichtungen wird empfohlen, da 
tropfende Wasserhähne Unmengen 
an Wasser verschwenden können. 
Noch fataler sind in diesem Zusam-
menhang defekte WC-Spülkästen 
oder Modelle ohne Spartaste.

Ganz generell sollte man Was-
ser nie unnötig fließen lassen – 
etwa beim Zähneputzen. Die Be-
wässerung des Gartens könnte mit 
Regenwasser-Systemen erfolgen. 
Gießen sollte man auch nur in den 
Morgen- und/oder Abendstun-

den. Vor allem Poolbesitzer sind 
aufgerufen, rücksichtsvoll mit 
Wasser umzugehen, und sich vor 
dem  Befüllen mit dem Wasserver-
sorger oder der Gemeinde auszu-
tauschen, ob es gerade bestimmte 
regionale Auflagen für Poolbefül-
lungen gibt. ◼ 

IDEAL FÜR DIE ALTERSGERECHTE TEILBADSANIERUNG�!

KINEMAGIC
Komplett-Duschkabine für 
den Austausch Badewanne 
gegen Dusche

Zahlreiche Designs und 
 individuelle Konfi gurationen

Schnelle, modulare Echtglas-
 Duschlösung

Einbau und Montage an nur 1 Tag 
 - keine Fließenarbeiten notwendig

Rutschfeste Duschwannen

 www.kinedo-bad.at

AZ-240214_Kinedo-Kinemagic-Duo_DinA5 - AT.indd   1AZ-240214_Kinedo-Kinemagic-Duo_DinA5 - AT.indd   1 19.02.2024   10:14:2619.02.2024   10:14:26



28 Interview

Ihr Unternehmen ist Keramik-
Marktführer. Aber Sie sind ja in 
der Zwischenzeit Sanitär-Kom-
plettanbieter. Wie sieht es also in 
den anderen Bereichen aus?  

Wolfgang Burianek: Wir sind 
beispielsweise mit der Entwick-
lung von Lisa Ineo sehr zufrieden 
– sowohl was den Absatz, als auch 
die Durchdringung betrifft. Wo wir 
noch starkes Potenzial sehen, ist 
unser Armaturenbereich. Hier zu 
pushen steht auf unserer Agenda 
also ganz oben. 

Christian Schäfer: Wir haben 
in der Laufen-Gruppe eine 160jäh-
rige Tradition im Amaturenbereich. 
In der Schweiz sind wir auf diesem 

Gebiet unangefochtener 
Marktführer. Was den 
Armaturenmarkt in Ös-
terreich betrifft, haben 
wir Bedarf im preisbe-
wussten Segment ge-
ortet. Daher wird es nun 
unser Ansatz sein, die 
Entwicklung in diesem 
Bereich voranzutreiben, 
ohne jedoch unseren ho-
hen Qualitätsanspruch 
aufzugeben. 

Michael Bauer: Hinzu kommt, 
dass es in Österreich auch ganz 
besonders um die Sortiments-
breite geht. Bisher haben uns hier 
zwei wichtige Produktgruppen ge-
fehlt, nämlich Niederdruck- und 
Küchenarmaturen. Das holen wir 
nach. 

Was ist beispielsweise Ihr zentra-
les Verkaufsargument für das Vor-
wandinstallationssystem „LIS“?  

Burianek: Wir machen den Er-
folg von LIS nicht an einem Einzel-
aspekt fest, sondern sehen unsere 
Lösung als Gesamtpaket. Da spielt 
natürlich der Preis eine Rolle, aber 
auch die einfache Montage, bis hin 
zum Design der Drückerplatten. 
Unsere Weiterentwicklung, das 
neue LIS-Gestell in grün, ist sogar 
noch montagefreundlicher gewor-
den. Denn Zeit ist das, was uns al-
len heute am meisten fehlt. 

Bauer: Wir haben auf dem Ge-
biet der Vorwandinstallation ja 
nicht von Null begonnen, sondern 
vor einiger Zeit mit Sanit ein Un-
ternehmen gekauft, das sich seit 
Jahrzehnten mit diesem Thema 
auseinandersetzt und über eine 

hervorragende Expertise verfügt. 
Nicht umsonst sind zahlreiche 
Markenhersteller auf diesem Ge-
biet Kunden von uns.

 
Ihrer Philosophie als „One-Stop-
Shop“ für Badezimmerlösungen 
entsprechend gebe es noch mehr 
Produktgattungen, die ins Portfo-
lio passen. Woran denken Sie da 
derzeit? 

Schäfer: Wenn man sich die 
letzten Jahre in unserer Gruppe an-
sieht, ist leicht zu erkennen, dass 
wir durch gezielte Zukäufe laufend 
unsere Marktposition verstärkt ha-
ben. Zuletzt haben wir bekanntlich 
unter anderem Alape, Sanit und 
Sodafresh übernommen. Zudem 
prüfen wir laufend, was in unsere 
Gesamtstrategie passt.

 
Und gehen diese Überlegungen 
primär hinter die Wand, oder geht 
es um Vor-der-Wand-Lösungen?

Schäfer: Es kann in beide Rich-
tungen gehen. In naher Zukunft 
wahrscheinlich stärker hinter die 
Wand. Sanit war dabei nur ein erster 
Schritt. 

Bauer: Wir bieten etwa mit 
„Prefab“ individuelle Lösungen, wo 
unsere Gestelle bereits fix und fertig 
kundengerecht geliefert werden.

Mit „Bespoke“ bietet Laufen eine 
Lösung, maßgefertigte Produkte 
zu realisieren. Wie läuft die Um-
setzung konkret ab? 

Burianek: In der Keramik ist 
man nur wenig flexibel. Mit unse-
rem Programm Bespoke bieten wir 
daher unseren Kunden die Mög-
lichkeit, ihre individuellen Wün-
sche mittels Mineralguss zu rea-
lisieren. Dies lässt sich oft bereits 
mit unseren bestehenden Produk-
ten umsetzen. Wir können aber im 
Rahmen von „Bespoke“ auch völlig 

„WIR HABEN IN DIESEM JAHR  
NOCH VIEL VOR“
INTERVIEW  Im Gespräch mit SHK-AKTUELL lässt das Laufen Austria-Management in ihre Strategiekarten blicken und erklärt 
unter anderem, warum das Werk in Gmunden innerhalb der Laufen-/Roca-Gruppe besonders große Wertschätzung genießt.  

Das Laufen-
Werk in Gmun-
den feiert in 
diesem Jahr 
sein 100jähri-
ges Bestehen. 

Laufen  
Austria-Vor-
stand Christian 
Schäfer 
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neue Produktideen Wirklichkeit 
werden lassen. Da hat dann der 
Kunde, was Farben und Formen 
betrifft, nahezu freie Wahl. Letzte-
res erfordert natürlich eine gewisse 
Stückzahl, um die Entwicklungs-
kosten zu decken.

Auf der einen Seite bieten Sie 
Designserien von renommierten 
Künstlern, auf der anderen auch 
Lösungen für die schmale Geld-
börse. Wie lässt sich dieser Spa-
gat zur Bedienung anspruchs-
voller Klientel mit jenem des 
Massenmarktes umsetzen? 

Schäfer: Wenn wir dies mit der 
österreichischen Brille betrachten, 
hat Laufen traditionell den Mas-
senmarkt bedient – und das tun 
wir natürlich auch heute. Es ist je-
doch in der Tat so, dass wir uns vor 
allem im internationalen Kontext 
in den letzten beiden Jahrzehn-
ten sehr stark im Premiumbereich 
weiterentwickelt haben. Das liegt 
vor allem daran, dass wir mas-
siv in die Entwicklung und in die 
Designsprache investiert haben. 
Mit dem von uns entwickelten 
Werkstoff Saphirkeramik lassen 
sich etwa Designs realisieren, von 
denen man früher nur träumen 
konnte. Auch das hat sicher dazu 
beigetragen, dass sich Laufen die 
letzten Jahre im Premiumbereich 
etabliert hat. Wir können also bei-
des: nämlich hohe Qualität zu sehr 
vernünftigen Preisen anbieten, 
wir können aber auch exklusive 
Produkte mit unterschiedlichsten 
Materialen fertigen. Das hat dazu 
geführt, dass unser Ruf heute bei 
preislich gut positionierten Pro-
dukten ebenso gut ist, wie im Pre-
miumsegment.

Welchen Stellenwert hat der 
Standort Gmunden für Roca? 

Schäfer: Gmunden ist der Inno-
vations- und Entwicklungshub der 
gesamten Laufen-Gruppe. Dieser 
Standort hat über die letzten Jahr-
zehnte hinweg immer wieder be-
wiesen, revolutionäre Innovationen 
hervorbringen zu können. Für Roca 
ist das Werk in Österreich daher 
unersetzbar. Es wird auch laufend 
in diesen Standort investiert – aus 
unternehmerischer Sicht ist dies 

der beste Beweis für den hohen 
Stellenwert. 

Großes Medieninteresse gab es 
kürzlich für Ihren rein elektrisch 
betriebenen Tunnelofen. Was 
kann diese neue Technologie bes-
ser, als die alte? 

Schäfer: Bis vor Ankündigung 
unseres Elektro-Tunnelofens galt 
es in unserer Branche als unmög-
lich, die für eine Keramikproduk-
tion erforderlichen Temperaturen 
über diesen Zeitraum und in dieser 
Skalierung allein mit Strom zu er-
reichen. Unser Entwicklungsleiter 
Alfred Mittermair hat der Welt mit 
seiner Hartnäckigkeit und seinem 
Forschungsdrang das Gegen-
teil bewiesen, und dies in Gmun-
den gemeinsam mit dem Unter-
nehmen „Keramischer Ofenbau“, 
einem Spezialisten aus Deutsch-
land, schlussendlich realisiert. 
Diese radikale Innovation steht 
über den Keramischen Ofenbau ab 
sofort auch anderen Interessenten 
zur Verfügung. Denn bei unseren 
Überlegungen ist es nie nur darum 
gegangen, einen Vorteil gegen-
über dem Wettbewerb zu haben. 
Wir sehen dies auch als Beitrag 
zu unserer ökologischen Verant-
wortung. Daher bieten wir unse-
re Entwicklung auch all unseren 
globalen Mitbewerbern an. Denn 
die entsprechenden Werte sind 
phänomenal. Wir sparen allein mit 
dem Brennverfahren in dem ver-
gleichsweise kleinen Gmundner 
Werk pro Jahr etwa 5.000 Tonnen 
CO2  ein. Generell wollen wir hier 
am Standort noch in diesem Jahr 
komplett CO2-frei werden. Die da-
für erforderlichen Verfahren wur-
den bereits eingeleitet. Wenn man 
nun dieses Einsparpotenzial nicht 
nur auf die Roca-Gruppe skaliert – 
immerhin haben wir mehr als 100 
Brennöfen –, sondern weltweit auf 
alle Nutzer von Tunnelöfen, lässt 
sich erahnen, was das für unse-
re Umwelt bedeutet. Im Vergleich 
zu unserem alten Gas-betriebe-
nen Tunnelofen „Fritz“ sparen wir 
außerdem bis zu zwei Drittel an 
Energie ein. Außerdem lässt sich 
unser Elektro-Ofen bei Bedarf 
auch abschalten, was beim alten 
Modell nicht möglich war. Unse-

re Photovoltaik-Anlage 
am Dach liefert derzeit 
bis zu einem Megawatt 
Peak, der Ausbau auf 
zwei Megawatt läuft 
bereits. Unser Ziel in 
den nächsten Jahren 
sind vier Megawatt. Um 
einen ungefähren Richt-
wert zu geben: Der neue 
Ofen benötigt deutlich 
unter einem Megawatt. 

An dieser Stelle 
möchte ich übrigens 
ganz deutlich des Lebenswerk von 
Alfred Mittermair hervorheben, der 
kürzlich nach 47 Jahren bei uns in 
Pension gegangen ist. Er ist nicht 
nur der Mastermind hinter dem 
neuen Tunnelofen, sondern hat als 
Produktionsleiter über alle Werke 
von Laufen hinweg maßgeblich zu 
vielen unserer Entwicklungen, wie 
etwa auch zur Saphirkeramik bei-
getragen.  

Letzte Frage: Was antworten Sie 
einem Installateur, der Sie fragt, 
warum er das Kundenbad mit 
Laufen-Produkten umsetzen soll? 

Burianek: Der Installateur be-
kommt bei uns alles aus 
einer Hand, hat also nur 
einen Ansprechpartner 
vom Verkauf bis hin zu 
allfälligen Reklamatio-
nen.

Bauer: Unsere Kun-
den decken mit uns 
das Tages- bis hin zum 
Designgeschäft ab. Au-
ßerdem haben sie lang-
jähriges Vertrauen in 
unsere Marke und unser 
Service.

Schäfer: Wir sind, 
was unsere Herkunft betrifft, sehr 
tief in Österreich verwurzelt. Das 
Werk in Gmunden feiert in diesem 
Jahr sein 100jähriges Bestehen. 
Wir sind Marktführer im Keramik-
bereich und bieten mittlerweile 
unsere hochwertigen Lösungen auf 
allen Ebenen des Sanitärsegments 
an. Laufen-Kunden profitieren 
von der hochstehenden Expertise 
unserer mehr als 200 Mitarbeiter. 
Wenn man uns ruft, sind wir zur 
Stelle. Darauf kann sich der Instal-
lateur verlassen. ◼FO
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DRUM PRÜFE,  
WER SICH EWIG BINDET
MARKTÜBERSICHT  Wurde früher die Waschtischarmatur als simpler, funktionaler Wasserspender gesehen, hat sich dies 
heute komplett gedreht - nicht nur was das Design betrifft. In ihnen stecken viele Jahre intensiver Entwicklungsarbeit, um die 
perfekte Durchflussmenge zu finden, Geräusche zu reduzieren, sowie Langlebigkeit zu garantieren.  

Es ist ein erstaunlicher Fakt, 
dass man sich gerade um 
jene Produkte, mit denen 

wir täglich konfrontiert sind, kaum 
Gedanken macht. Mit ihnen setzt 
man sich in der Regel nur dann 

intensiv auseinander, wenn sie ge-
kauft werden – oder aber, wenn sie 
Ärger machen. Ganz besonders gilt 
dies etwa für Badezimmerarmatu-
ren. Daher ist es besonders wichtig, 
die richtige Wahl zu treffen. Denn 

schließlich geht es um einen Ge-
genstand, der nicht nur intensiven 
physischen Kräften ausgesetzt ist, 
auch das Design will so gewählt 
sein, dass die Armatur lange Freu-
de macht.  

1
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Und diese Wahl ist nicht profan. 
Neben der Optik geht es auch um 
das Zusammenspiel mit den unter-
schiedlichen Waschtischen, sowie 
den Gewohnheiten des Benutzers. 
Ein schwenkbarer höherer Auslauf 
etwa erlaubt auch Haarewaschen 
am Waschtisch, die Einstellung 
der bevorzugten Wassertemperatur 
soll keine Wissenschaft sein und 
schließlich sollen auch die einge-
setzten Werkstoffe/Beschichtun-
gen sowie die Form tägliches Wohl-
befinden sicherstellen. Die Haptik 
spielt also eine zentrale Rolle. Zu-
letzt sind auch noch Überlegungen 
hinsichtlich Wassersparen hinzu-
gekommen. Bedenkt man all diese 
Umstände, wird klar, dass die Wahl 
der richtigen Badezimmerarmatur 
gar nicht so einfach ist.

Wir haben uns daher am Markt 
umgesehen, und präsentieren 
nachfolgend eine kleine Auswahl 
spannender Modelle.

Ganz schön schwarz
1) Mit Phantom Black hat Grohe 
einen eleganten Farbton ins Portfo-
lio genommen, der langfristig über-
zeugt: Das matte Schwarz ist durch 
die Drei-Schicht-Lackierung kaum 
anfällig für Fingerabdrücke und vor 
Korrosion, Verblassen und Kratzern 
geschützt. Dadurch sind die Ober-
flächen pflegeleicht und bleiben für 
viele Jahre schön. Im neuen Farb-
ton sind für eine ganzheitliche Aus-
stattung von Küchen und Bädern 
auch Brausen, Betätigungsplatten 
und Accessoires erhältlich. In der 
neuen Farbe verfügbar sind die be-
liebte Armaturenserie Essence, die 
Duschsysteme Grohtherm Smart-
Control und Euphoria SmartCon-
trol, die Rain shower SmartActive 
Kopfbrausen sowie unterschiedli-
che Betätigungsplatten. 

Verfeinertes Design
2) Schlanker, filigraner und präzi-
ser: Dornbracht hat die Armaturen-
serie IMO gemeinsam mit seinem 
langjährigen Partner Sieger De-
sign grundlegend überarbeitet. Sie 
wirkt jetzt noch zeitgemäßer und 
ist perfekt für alle, die ihre eigenen 
Ideen verwirklichen möchten. IMO 
– kurz für „In My Opinion“ – fügt 
sich souverän in unterschiedliche 

Stilwelten ein und ist aufgrund der 
attraktiven Preispositionierung als 
Einstieg in die Dornbracht-Arma-
turenwelt zu verstehen. Sie ist ab 
April erhältlich – genauso wie neue 
Varianten und insgesamt sieben 
Oberflächen.  

Pures Gefühl
3) Die neue Armaturenlinien Tec-
turis von Hansgrohe greift die reine 
Ästhetik und funktionale Schön-
heit des Wassers auf und macht sie 
auf neue Weise erlebbar. Tecturis 
zelebriert tägliche Wasserroutinen 
und sorgt dank EcoSmart+ und 
CoolStart-Technologie für deutlich 
geringeren Wasser- und Energie-
verbrauch – bei gleichbleibendem 
Wassererlebnis. Die einfache seitli-
che Bedienung des filigranen Griffs 
sorgt für weniger Wasserspritzer 
auf der Oberfläche der Armatur. 
Das verringert den Reinigungsauf-
wand. Zudem reduziert ein flach integrierter Strahlregler die Kalk-
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bildung. Mit seinen sanften Run-
dungen und weichen Linien fügt 
sich Tecturis S harmonisch in ver-
schiedene Badambiente und sorgt 
für Ruhe und Entspannung. Erhält-
lich in den vier FinishPlus Oberflä-
chen Chrom, Mattschwarz, Matt-
weiß sowie BrushedBronze.

Neuer Look
4) Die Badarmaturen Kartell by 
Laufen erfreuen alle, die gerne ex-
travagantes Design mit perfekter 
Ergonomie verbinden. Hier trifft 
hochwertiges Design auf puren 
Lifestyle. Dank ihrer maximal re-
duzierten, zylindrischen Form 
fügen sich die Armaturen harmo-
nisch in extravagante Badezim-
mereinrichtungen ein. Das Sorti-
ment umfasst klassische Mischer, 
Standsäulen- und Unterputz-Mi-
scher für den Waschtisch sowie 
passende Bade-, Duschen- und Bi-
detmischer. Ein charakteristisches 
Merkmal des Komplettbads Kartell 
by Laufen ist seine Farbenvielfalt. 
Diesen Umstand wird auch die Ar-
maturenkollektion gerecht. Neben 
klassischem Chrom ist der Groß-
teil des Sortiments auch mit einer 
PVD-Beschichtung in Edelstahl 
gebürstet, Titanschwarz matt, Ro-
segold glänzend, Blassgold matt 
und Gold glänzend erhältlich. 

Für Bäder, die bleiben
5) Langlebige Materialien, smarte 
Funktionen und wassersparende 
Features und dazu ein zeitlos schö-
nes Design – das sind die Zutaten 
für ein Bad, das lange hält und 
lange gefällt. Und genau die liefert 
die Badkollektion Subway 3.0 von 
Villeroy & Boch, die als Weiterent-
wicklung des Bestellers Subway 
das Bad fit für die Zukunft macht.  
Die Armaturen Subway 3.0 kombi-
nieren ein universelles, minimalis-
tisches Design und verschiedene 
trendstarke Oberflächen-Finishes 
mit cleveren Funktionen  So gibt 
es vier verschiedene Einhandmi-
scher, darunter einen mit komfor-
tabler Höhe für Aufsatzwaschti-
sche, eine Kaltwasserarmatur und 
eine Dreilochvariante mit originel-
len, quaderförmigen Griffen. Hinzu 
kommen eine schmale Wandaus-
laufarmatur und ein Wannenein-

4
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lauf. Erhältlich in Chrome, aber 
auch in Brushed Gold, Brushed Ni-
ckel und Matt Black.

Kein Verbrühen mehr
6) Das neue Modell Modus EH von 
Schell ist mit Bügel- oder Design-
hebel sowie Basic-Kartusche oder  
Kartusche mit Temperaturbegren-
zung erhältlich. Insgesamt stehen 
vier unterschiedliche Varianten zur 
Verfügung. Dabei sorgt die inno-
vative ThermoProtect-Technologie 
der Kartusche mit Temperaturbe-
grenzung für optimalen Verbrü-
hungsschutz. 

Selbst bei Ausfall der Kaltwas-
serversorgung oder bei Druck-
schwankungen im System wird 
das Wasser nicht heißer als 43 °C. 
Damit sind die neuen Produkte mit 
ThermoProtect-Technologie ideal 
für Kinder und Nutzer mit einge-
schränktem Reaktionsvermögen 
geeignet.

Berührungslose Eleganz
7) Saubere Waschtische redu-
ziertes Design und genug Platz: 
Oft haben Planer, Architekten 
und Betreiber genau dieses Bild 
vor Augen, wenn sie öffentliche 

oder halböffentliche Sanitärräu-
me projektieren. Mit dem Wasch-
tisch-Armaturensystem von 
Geberit wird die Installation we-
sentlich einfacher, da sich sämt-
liche Funktionskomponenten in 
einer separaten Box im Installa-
tionselement unter dem Wasch-
tisch befinden. Verschiedene 
Ausführungen – mit und ohne 
Mischer, für Netz- oder Batterie-
betrieb – sind erhältlich. Die vom 
Londoner Designstudio Chris-
toph Behling Design gestalteten 
Waschtischarmaturen Piave und 
Brenta zeichnen sich durch ihre 
sehr schlanke und zeitlos elegan-
te Formgebung aus. Beide sind 
als Wand- oder Standarmatur 
verfügbar und lassen sich mit 
nahezu jedem Waschtischdesign 
kombinieren. Ab April sind alle 
Ausführungen auch in Schwarz 
matt erhältlich. Damit passen sie 
perfekt zu den schwarz matten 
Betätigungsplatten. Ihre Easy-to-
clean Beschichtung macht sie be-
sonders reinigungsfreundlich. 

Armaturen mit Herz
8) Auch Herz bietet eine breite Pa-
lette an Sanitärarmaturen für Bad 
und Küche, von Waschtisch- über 
Wand- bis hin zu praktischen Ther-
mostatarmaturen. Neben chrom 
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und gebürtstetem Nickel-Finish 
sind in den Designlinien SQ, Zen 
und Elite auch mattschwarze Ober-
flächen erhältlich. Diese Armatu-
ren werden im Produktions- und 
Entwicklungszentrum von Herz 
in Slowenien hergestellt und in 75 
Ländern vertrieben. Modernste 
Technologien in Verbindung mit 
mehr als 90 Jahren Erfahrung ge-
währleisten eine hochstehende 
Qualität, die auch durch alle rele-

vanten europäischen Zertifikate 
bestätigt wird.

Kaltstart-Armatur
9) Mit den Alva Kaltstart-Wasch-
tisch-Armaturen der Serie Tica 
(eine Marke von Hansgrohe) spart 
man Energie und Kosten. 
Bei mittiger Hebelstellung kommt 
nur kaltes Wasser. Denn zum zwi-
schendurch Händewaschen, Blu-
mengießen oder kurzem Abspülen 
von Geschirr reicht kaltes Wasser 
völlig aus. Wer den Hebel nach 
links dreht sagt: Ja, ich will wirk-
lich warmes Wasser. Erst dann 
springt der Warmwasserbereiter 
an. Sonst bleibt der Energieerzeu-
ger oder Speicher weiter im Spar-
modus. So hilft die Serie Alva von 
Frauenthal ganz einfach beim 
Energiesparen. Erhältlich mit und 
ohne Ablaufgarnitur, auch in der 
Version „Mini“ verfügbar.

Perfekt für Aufsatzschalen 
10) Die edle, grazile Form der 
Waschtischarmatur White von 
Vigour wird von sanft geschwun-
genen Details und klaren Linien 
perfekt in Szene gesetzt. Dank der 
extra hohen Größe eignet sich die 
Armatur hervorragend für Auf-

satzschalen und -becken und ver-
spricht darüber hinaus herrlichen 
Waschkomfort. Die White Wasch-
beckenarmatur XL ist in modernem 
Schwarz-matt oder in glänzender 
Chrom-Verarbeitung erhältlich. Die 
Armatur harmoniert perfekt mit 
den Aufsatzschalen der gleichna-
migen Designline,  wahlweise in 
Weiß-matt oder glänzend sowie in 
der angesagten Farbe Beton. Diese 
Waschtischarmatur ist über den 
Fachgroßhandel der GC-Gruppe 
Österreich und in 15 Elements Ba-
dausstellungen erhältlich ◼.
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HAPPY BIRTHDAY ZUM 150ER 
JUBILÄUM  Was für eine Erfolgsgeschichte: 1874 wurde Geberit als Ein-Mann-Betrieb in Rapperswil  
(Schweiz) gegründet. Heute beschäftigt dieser Weltkonzern weltweit über 10.000 Mitarbeitende und betreibt  
26 Produktionswerke.  

Im Jahr 1904 entwickelte der Fir-
mengründer Albert Gebert einen 
mit Blei ausgekleideten Holz-

spülkasten – dies gilt als eigentli-
cher Start für die unvergleichliche 
Wachstumsdynamik. Mit der Er-
findung des ersten Kunststoff-
spülkastens 1952 und des Unter-
putzspülkastens 1964 nahm die 
Erfolgsgeschichte ihren weiteren 
Lauf.

In diesem Jahr blickt die Ge-
berit Gruppe somit auf 150 Jahre 
Unternehmensgeschichte zurück. 
Seit der Gründung 1874 in Rap-
perswil am Zürichsee zählt das 
Unternehmen zu den Pionieren 
der Sanitärbranche. „Unsere um-
fassenden Systemlösungen setzen 
immer wieder Standards, damals, 
heute und in Zukunft“, sagt Chris-
tian Buhl, CEO von Geberit.

„Gutes noch besser zu machen, 
ist unser Credo seit dem ersten 
Tag. Dabei stellen wir stets unsere 
Kundschaft in den Mittelpunkt“, 
sagt Guido Salentinig, Geschäfts-
führer der Geberit Vertriebsgesell-
schaft Österreich. Ein Beispiel für 

diese gelebte Innovationskraft ist 
der Geberit Unterputzspülkasten, 
der 1964 auf den Markt kam. Heute 
sind diese Unterputz-Spülkästen 
und die blauen Duofix-Installati-
onsrahmen tonangebend in der Sa-
nitärbranche. Ein weiteres Beispiel 
ist Mepla: 1991 wurden die ersten 
Pressfittings für Verbundrohre lan-
ciert – eine Weltneuheit. Die da-
mals noch junge Technologie der 
Metall-Kunststoff-Verbundrohre 
für Trinkwasserleitungen hat sich 
dank dieser Innovation europaweit 
durchgesetzt.

Die Werte und Ziele von Gebe-
rit blieben in den vergangenen 150 
Jahren größtenteils unverändert: 
Bodenständigkeit, Qualitätsbe-
wusstsein und das Streben nach 
Spitzenleistungen prägen auch 
heute noch die Unternehmens-
kultur. Aus dem bescheidenen Fa-
milienbetrieb von einst ist mittler-
weile der europäische Marktführer 
für Sanitärprodukte geworden. 
Heute beschäftigt die weltweit tä-
tige Geberit Gruppe über 10 000 
Mitarbeitende und betreibt 26 

Produktionsstätten, davon vier in 
Übersee. 

Gefeiert wird das Jubiläum nun 
gemeinsam mit Mitarbeitenden, 
Kunden und Partnern. Über das 
ganze Jahr verteilt finden verschie-
dene Anlässe und Feierlichkeiten 
statt. Mit einem Jubiläumsbuch 
zur Unternehmensgeschichte und 
einer Jubiläumswebsite lässt Ge-
berit die vergangenen 150 Jahre 
Revue passieren. ◼

Abrufbar ist es im Internet  unter: 
www.geberit.at/150

Der erste Geberit 
Unterputzspülkasten 
(UP 15.000) und die 
erste Geberit Be-
tätigungsplatte aus 
dem Jahr 1964.

1991 wurden die 
ersten Pressfittings 
für das Mepla Ver-
bundrohrsystem 
lanciert.
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TRAUMBAD OHNE  
EINSCHRÄNKUNGEN
PRAXISTIPP  Kinedo, eine Marke der SFA Österreich, bietet individuelle barrierereduzierte Lösungen für die 
altersgerechte Badrenovierung an, die in der Regel an nur einem Tag montiert werden können.  

Bis zu 100.000 zusätzliche 
Pflegeplätze werden vo-
raussichtlich bis 2040 in 

Österreich benötigt. Doch der Bau 
dieser, sowie die Personalsuche 
stellen die Verantwortlichen vor 
große Herausforderungen. Immer 
mehr Menschen planen daher, 
ihren Lebensabend so lange wie 
möglich im eigenen Zuhause zu 
verbringen und dieses altersge-
recht anzupassen. SFA Österreich 
bietet hier mit Kinedo eine passen-
de Lösung. Laut einer Umfrage der 

Vereinigung für Deutsche Sanitär-
wirtschaft (VDS) besitzen nur 17 
Prozent der Befragten ein Bade-
zimmer, das für ältere und körper-
lich eingeschränkte Menschen be-
quem nutzbar sei. Deshalb besteht 
in Deutschland, wie auch in Öster-
reich ein massiver Renovierungs-
bedarf. Doch Renovierungen im 
Bestand sind aufgrund von tragen-
den Wänden und knappen Grund-
rissen häufig problematisch. Dafür 
bietet Kinedo mit den schnell und 
einfach realisierbaren Produkten 
die ideale Lösung: Mit der Kom-
plett-Duschkabine Kinemagic, der 
Dusch-Badewanne Duo oder den 
Duschwannen aus dem Kinedo-
Sortiment kann das Bad auf die 
Bedürfnisse der Nutzer sowie die 
örtlichen Gegebenheiten ange-
passt werden.

Komplett-Duschsystem 
Binnen eines Tages ist die Montage 
einer Komplett-Duschkabine Kine-
magic – inklusive der Demontage 
der alten Badewanne – in der Regel 
realisierbar. Notwendige Vorarbei-
ten an Mauerwerk, Boden oder den 
Wänden entfallen. Die Rückwände 
aus weißem Glas (6 mm) können 
ohne Schrauben angebracht wer-
den und auch der Einsatz von Sili-
kon ist nicht notwendig. 

Sie können zudem Höhen 
von 100 bis 205 Zentimetern ein-
nehmen. Justierbare Sockelfüße 
sorgen bei Bedarf für eine Dusch-
wannen-Höhe von 3,8 bis 14,8 
Zentimetern. Eine rutschfeste Be-
schichtung des Duschwannenbo-
dens rundet das Gesamtpaket ab. 
Darüber hinaus bieten zahlreiche 
Optionen den Nutzern vielfälti-
ge Gestaltungsmöglichkeiten. So 
kann der Zutritt mittels Schwenk-
tür, Schiebetür oder als offener 
Einstieg erfolgen. Das System 

kann sowohl als Eck-, Wand- oder 
Nischenlösung angebracht werden 
und ist somit in jedem Badezim-
mer realisierbar. 

2-in-1-Lösung  
Zudem bietet Kinedo mit Duo auch 
eine Kombi-Lösung an. Sie ver-
bindet Duschen und Baden und 
erweitert es mit hoher Sicherheit 
für Menschen mit Beeinträchti-
gungen. Eine Wannentür aus Klar-
glas (8 mm) sorgt mit einer niedri-
gen Schwelle ab fünf Zentimetern 
für einen leichten Zugang in den 
Nassbereich. Der Sicherheitsver-
schluss an der Tür kann mit einer 
einzigen Bewegung geöffnet wer-
den. Hochwertige Duschabtren-
nungen aus Klarglas (6 mm) mit 
drehbaren Schwenkflügeln bieten 
darüber hinaus den entsprechen-
den Spritzschutz. Die einzelnen 
Module der Dusch-Badewanne 
können mit einem eigens verfüg-
baren Konfigurator zusammenge-
stellt werden.

Leichter Einstieg   
Darüber hinaus kann bereits mit 
dem Einbau der Duschwanne 
Kineline ein wichtiger Schritt zu 
mehr Barrierefreiheit im Bad ge-
macht werden. Mit einer Einbau-
höhe von 2,6 Zentimetern ist sie 
besonders flach und sorgt für ed-
len Charme durch stilvolles Design 
in Natursteinoptik. Der Einbau ist 
vollständig, teilweise oder ohne 
Einbettung möglich. Weitere ver-
schiedene Farben und Materialen 
wie Mineralverbundstoff oder Ac-
ryl sowie zahlreiche Ausführun-
gen und Formen sorgen für eine 
optisch ansprechende Lösung im 
Bad. Für ein einheitliches Design 
bietet Kinedo darüber hinaus Ar-
maturen und Duschabtrennun-
gen. ◼

Das Bad davor 
und danach – 
der Umbau lässt 
sich binnen 
eines Tages 
realisieren.

FO
TO

S:
 S

FA



37Energiewirtschaft

ÖSTERREICH HÄNGT NACH WIE 
VOR AN RUSSLANDS GASLEINE
ANALYSE  Ende letzten Jahres war Russland mit 98 Prozent praktisch Österreichs einziger Gaslieferant. 
Verantwortlich dafür ist vor allem ein Vertrag zwischen der OMV und Gazprom, der eine fixe Abnahme noch 
bis 2040 vorsieht. Er verpflichtet unser Land mittels „Take-or-Pay“ auch dann zu zahlen, wenn kein Gas 
abgenommen werden würde.  

Zwar relativiert sich dieser 
98-Prozent-Anteil wenn 
man bedenkt, dass im De-

zember aufgrund milder Tempera-
turen sowie dem gestiegenen Ener-
giebewusstsein in der Bevölkerung 
insgesamt deutlich weniger Gas 
als üblich nach Österreich gelie-
fert wurde, ernst ist diese Situation 
dennoch. Sowohl sicherheitspoli-
tisch, als auch ökonomisch aber vor 
allem versorgungstechnisch. Denn 
wir beziehen unser Gas nach wie 
vor in erster Linie über die Trans-

gaspipeline – und diese führt durch 
das Kriegsgebiet Ukraine. Und 
Kiew hat zuletzt angekündigt, ab 
nächstem Jahr keinen Gastransit 
mehr zu erlauben..

Dieser gefährliche Cocktail hat 
Klimaschutzministerin Leono-
re Gewessler nun veranlasst, die 
langfristigen Verträge mit Russ-
land auf eine Kündigung zu prü-
fen. Ein Ausstiegsszenario könnte 
etwa die einseitige Kürzung der 
Liefermenge durch Russland im 
Covid-Jahr 2022 sein, da dies ei-

nen Vertragsbruch darstelle. Das 
Klimaschutzministerium sieht 
jedenfalls als zentralen Grund für 
die hohe Abhängigkeit den Fakt, 
dass unsere Energieversorger wei-
terhin russisches Erdgas kaufen 
– und zwar nicht nur über direkte 
Lieferverträge, sondern auch über 
die Gasbörse. Dabei überwiege laut 
Gewessler ökonomisches Interes-
se vor der Verantwortung für eine 
sichere Energieversorgung, was 
einen staatlichen Eingriff erforder-
lich mache.

Laut Experten 
besteht die 
Möglichkeit, die 
langfristigen 
Gas-Liefer-
verträge mit 
Russland aufzu-
kündigen.
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So könne etwa durch das Gas-
wirtschaftsgesetz vorgeschrieben 
werden, Vorkehrungen zu treffen, 
um den Ausfall der größten ein-
zelnen Bezugsquelle durch andere 
Quellen zu ersetzen. Für eine derar-
tige parlamentarische Beschluss-
fassung brauche es jedoch eine 
Verfassungsmehrheit.

Erwartungsgemäß positiv sieht 
dies die heimische Biogasindust-
rie. So rechnet der heimische Bio-
gasverband vor, dass alleine das 
Potenzial an organischen Abfäl-
len und Reststoffen der Land- und 
Forstwirtschaft bis 2040 rund 30 
Prozent des aktuellen Erdgasver-
brauchs mittels Biomethan ab-
decken könne. Aktuell würden in 
Österreich schon jetzt rund 270 
Biogas- und 14 Biomethanein-
speiseanlagen ihre Produktion 
versehen. Es brauche jedoch noch 
den rechtlichen Rahmen in Form 
des EGG, der die notwendige Pla-
nungssicherheit für die Branche 
bringen würde.

Ursachen der  
Abhängigkeit 
Um Antworten zu finden, warum 
sich Österreich derart stark von 
Russland abhängig gemacht hat, 
muss man weit in die Vergangen-
heit zurückgehen. Prof. Herbert 
Lechner von der Österreichischen 
Energieagentur hat sich intensiv 
mit diesem historischen Ursprung 
auseinandergesetzt und in einer 

kürzlich erschienen Arbeit ver-
öffentlicht. Demnach begann es 
in den Jahren des Wiederaufbaus 
nach dem Zweiten Weltkrieg, als 
der rasch steigende Gasverbrauch 
durch die inländische Gasförde-
rung nicht mehr gedeckt werden 
konnte. Seit 1968 bezieht Öster-
reich Erdgas aus Russland. Mehr 
als 80 Prozent der heimischen Im-
porte stammen aus russischen 
Quellen, diese deckten im Durch-
schnitt der Jahre 1968 – 2020 64 
Prozent des österreichischen Gas-
verbrauchs. Neben Lettland (das 
ein gesetzliches Importverbot für 
russisches Gas ab 1. Jänner 2023 
erlassen hat) und Ungarn, gehört 
Österreich damit zu den von russi-
schen Gaslieferungen abhängigs-
ten Ländern in Europa.

Wirtschaftliche  
Verflechtungen
Wirtschaftliche Bedeutung hatten 
nicht nur die Gaslieferungen selbst, 
sondern auch die damit verbunde-
nen Gegengeschäfte, besonders für 
die verstaatliche Industrie. Zu Be-
ginn war es die Lieferung der Groß-
rohre für die Gaspipelines durch die 
Voest. In Folge wurde sowohl das 
Länderspektrum (zum Beispiel auf 
den Iran) vergrößert, als auch das 
Portfolio der Handelsgeschäfte (auf 
den gesamten Rohstoffhandel) er-
weitert. 

Für Österreich nicht nur 
image fördernd und vorteilhaft im 

(energie-)politischen Marketing, 
sondern auch von ökonomischem 
Mehrwert, war seine Positionie-
rung als „europäische Gasdreh-
scheibe“. Neben dem Ausbau der 
Gasspeicher wurde dies nach 
dem EU-Beitritt zunehmend das 
zweite Standbein einer österrei-
chischen Gassicherheitsstrate-
gie. Unter dem „Schirm“ dieser 
Gasdrehscheibe – „too big to fail“ 
– seien die österreichischen Gas-
lieferungen krisenfest, hieß es. 
Aus welchem Land diese Dreh-
scheibe mit Erdgas gespeist wür-
de, sei dabei sekundär. Solange 
die Diversifizierung der Routen 
am Gashub Baumgarten endeten, 
stärkte dies den Ertrag der öster-
reichischen Drehscheibenfunk-
tion, auch wenn die Abhängig-
keit von Russland damit weiter 
stieg. Derart konnte die UdSSR 
das Fundament für ihren Plan 
legen, Österreich mit Gasliefe-
rungen wirtschaftlich abhängig 
zu machen. Ein erster Hinweis 
dafür war etwa die Nicht-Reak-
tion der österreichischen Politik 
auf die sowjetisch-geführte blu-
tige Niederschlagung des Pra-
ger Frühlings im Jahr 1968. Eine 
faktenbasierte Grundlage für die 
noch immer oft vorgebrachte Ar-
gumentation, dass wir zumindest 
über Jahrzehnte „billiges russi-
sches Gas“ erhalten und damit 
unseren heutigen Wohlstand auf-
gebaut hätten, lässt sich jeden-
falls nicht erkennen.

Abhängigkeit ist nicht 
alternativlos
Die Österreichische Energieagentur 
hat im April 2022 in der Analyse 
„Strategische Handlungsoptionen 
für eine österreichische Gasversor-
gung ohne Importe aus Russland“ 
– ausgehend von der Forcierung 
der Energieeffizienz und des Aus-
baus erneuerbarer Energieträger – 
strategische Stoßrichtungen vorge-
schlagen. Seit damals wurden von 
der OMV bereits einige Aktivitäten 
zur Diversifizierung gesetzt und 
so könnte das Unternehmen nach 
eigenen Aussagen seine Lieferver-
pflichtungen in Österreich auch zur 
Gänze durch nicht-russische Men-
gen erfüllen. ◼ FO
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GASUMLAGEN GEFÄHRDEN 
VERSORGUNGSSICHERHEIT
ANALYSE  Italien will nach dem Vorbild Deutschlands ab April eine neue Gasumlage einführen. Deutschland 
hat bereits 2022 eine aus FGW-Sicht EU-rechtswidrige Gasspeicherumlage eingeführt. Der Fachverband Gas 
Wärme warnt: „Das bedroht die Gasdiversifizierung Österreichs“.  

Energiewirtschaft

Die italienische Regierung 
will im Frühjahr eine neue 
Gasumlage auf ihre Gas-

exporte einführen. Konkret will 
Italien ab 1. April für „Ausspeisun-
gen von Gas aus dem italienischen 
Fernleitungsnetz“ und damit auch 
auf Gasexporte von Italien nach 
Österreich eine Abgabe von 2,1908 
Euro/MWh einheben. Die italieni-
sche Regulierungsbehörde Arera 
hat dazu kürzlich ein Konsultati-
onsdokument veröffentlicht..

Der Fachverband Gas Wär-
me (FGW) in einer ersten Re-
aktion: „Das kann zu einer we-
sentlichen Beeinträchtigung der 
Versorgungssicherheit Österreichs 
und der Wettbewerbsfähigkeit ös-
terreichischer Unternehmen füh-
ren“, so FGW-Chef Michael Mock.

Vorbild Deutschland
Damit nehme sich Italien die 
deutsche Gasspeicherumlage, die 
seit 1. Oktober 2022 in Kraft ist, 
zum Vorbild. Seither werden Gas-
exporte aus Deutschland nach 
Österreich und andere deutsche 
Nachbarländer mit der Speicher-

umlage belastet. Gasexporte von 
Deutschland nach Österreich wur-
den dadurch erheblich verteuert. 
Und die Preise steigen weiter: Seit 
Einführung mit 0,59 EUR je Mega-
wattstunde wurde die Umlage be-
reits mehrfach erhöht. Seit Jahres-
beginn verrechnet Deutschland 
bereits 1,86 EUR/MWh. Das ent-
spricht einer Erhöhung der Umla-
ge auf mehr als 300 Prozent. Dem 
Vernehmen nach sei die nächste 
Erhöhung bereits zur Jahresmitte 
zu erwarten.

Abgabe ist Exportsteuer
„Die deutsche Gasspeicherum-
lage ist nach dem uns vorliegen-
den Gutachten eindeutig unions-
rechtswidrig“, sagt Mock. Er stützt 
sich bei seiner Aussage auf ein 
Rechtsgutachten der Kanzlei bpv 
Hügel. Aus diesem geht hervor, 
dass „nach der ständigen Recht-
sprechung des EuGH hier unter 
anderem ein Verstoß gegen Art 28 
Abs 1 AEUV vorliegt (Vertrag über 
die Arbeitsweise der Europäischen 
Union)“. Es sei also ein Verstoß 
gegen einen der grundlegendsten 

Verträge der Europäischen Union. 
Mock: „Das muss auch der Euro-
päischen Kommission bewusst 
sein, die bisher nur wenig gegen 
die Gasexport-Umlage unternom-
men hat.“

Mit dieser Entwicklung stehe 
der europäische Binnenmarkt am 
Rande der Selbstaufgabe und die 
Entkopplung der verschiedenen 
europäischen Marktgebiete werde 
weiter verschärft. Statt den Binnen-
markt zu stärken, würden mit die-
sen nationalen Maßnahmen viel 
mehr die Solidaritätsbestimmun-
gen der europäischen SOS-Verord-
nung ad absurdum geführt.

Dabei kommen diese zu-
sätzlichen Abgaben auf Gas aus 
Deutschland beziehungsweise 
Italien einer Exportsteuer gleich. 
Denn damit werden Gas-Expor-
te aus diesen Ländern wirtschaft-
lich weniger attraktiv. Abgesehen 
von den Mehrkosten, die Haushal-
te und Wirtschaft gleichermaßen 
belasten, sorgt die Gasspeicher-
umlage für eine Verschlechterung 
der Gasversorgungssituation in 
Österreich. Denn sie durchkreuzt 
österreichische Bestrebungen, die 
Abhängigkeit von russischem Gas 
durch vielfältigere Bezugsquel-
len, zum Beispiel durch Gas aus 
Deutschland oder Italien, zu ver-
ringern.

Um die österreichische Bevöl-
kerung und Wirtschaft vor weite-
ren Kostensteigerungen bei den 
Energiepreisen zu schützen, for-
dert der Fachverband Gas Wärme 
die heimische Politik dazu auf „mit 
mehr Nachdruck gegen die Gas-
preisumlage Deutschlands auf-
zutreten und jetzt auch gegen die 
Einführung der geplanten italie-
nischen Gasumlage aktiv zu wer-
den“. ◼FO
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SOLL GAS-INFRASTRUKTUR 
AUSGEBAUT WERDEN?
DISKUSSION  Ja, meint die ÖVGW.  Derart ließe sich Österreichs Abhängigkeit von russischem Gas reduzieren 
und die Energiewende, vorantreiben – und erklärt auch, warum und wie.

Die Österreichische Ver-
einigung für das Gas- und 
Wasserfach (ÖVGW) for-

dert vom Gesetzgeber ein klares 
Bekenntnis zur Gas-Infrastruktur.

„Eine tatsächliche Diversifizie-
rung der Gasversorgung und Be-
schleunigung der Energiewende 
kann nur durch entsprechende 
Gas und damit Wasserstoffinfras-
trukturausbauten erreicht werden“, 
so Michael Mock, Geschäftsführer 
der ÖVGW.

Aktuell ist das österreichi-
sche Gasnetz primär dafür aus-
gelegt, Gas von der Slowakei nach 
Deutschland bzw. nach Italien und 
Slowenien durch Österreich zu 
transportieren. Um diesen Fluss 
im erforderlichen Ausmaß auch in 
die Gegenrichtung zu ermöglichen 
und so eine Diversifizierung der 
Lieferländer zu realisieren, sind 

Infrastrukturausbauten auf öster-
reichischer Seite erforderlich. 

Zu diesen erforderlichen Inf-
rastrukturmaßnahmen zählt bei-
spielsweise der Lückenschluss der 
West-Austria Gasleitung in Rich-
tung Deutschland (WAG Loop). 
Mit diesem Projekt wird neben 
der Versorgungsicherheit auch ein 
großer Schritt in Richtung Ener-
giewende unternommen: Denn die 
neue Gasleitung ist auch für den 
Transport von Wasserstoff geeig-
net und stellt die Anbindung an 
das geplante europäische Wasser-
stoff-Fernleitungsnetz (H2 Back-
bone) sicher.

Teil eines vernetzten und diver-
sifizierten europäischen „Wasser-
stoff-Backbones“ ist auch die Um-
setzung des „SoutH2-Corridors“. 
Bei diesem Infrastrukturprojekt, 
an dem die beiden österreichi-
schen Fernleitungsbetreiber (Gas 
Connect Austria und Trans Aus-
tria Gasleitung) gemeinsam mit 
Partnern aus Italien und Deutsch-
land, den Zugang zu günstigen 
Produktionsstandorten für erneu-
erbaren Wasserstoff (Wind und 
Sonne) in Nordafrika erschließen 
wollen, steht die Nutzung beste-
hender und für den Transport von 
Wasserstoff umgewidmeter Gas-
infrastruktur im Vordergrund. Mit 
einer Wasserstoffimportkapazität 
von mehr als vier Millionen Ton-
nen pro Jahr aus Nordafrika könn-
te der Korridor 40 Prozent des RE-
PowerEU-Importziels erfüllen und 
somit maßgeblich zur Erreichung 
der Klimaziele beitragen.

Der Infrastrukturausbau ist 
unumgänglich, um Österreich 
auch technisch in die Lage zu ver-
setzen, noch größere Gasmengen 
aus Deutschland physisch nach 
Österreich transportieren zu kön-

nen und die Anbindung an das 
zukünftige europäische Wasser-
stoffnetz sicherzustellen. 

Stefan Wagenhofer, Vizepräsi-
dent der ÖVGW merkt an: „Eine Di-
versifizierung der Gasversorgung 
und die damit einhergehende Er-
höhung der Versorgungssicherheit 
sowie die Weichenstellung für eine 
klimaneutrale Energieversorgung 
der Zukunft braucht einen stra-
tegischen und wasserstofftaugli-
chen Ausbau des Gasnetzes. Auch 
der Wasserstoff-Beirat (HYPA) 
empfiehlt dieses Vorgehen und der 
Bundesregierung eine rasche Klä-
rung der Rahmenbedingungen. 
In Deutschland ist die Finanzie-
rung des Wasserstoff-Startnetzes 
bereits weit vorrangeschritten 
und wäre auch für Österreich ein 
sinnvolles Modell. Immerhin geht 
es bei dieser Frage um die lang-
fristige Sicherung unserer Ener-
gieversorgung, den heimischen 
Wirtschaftsstandort und letztend-
lich die Aufrechterhaltung unseres 
Wohlstandes.“ ◼

ÜBER DIE ÖVGW

Die Österreichische Vereinigung 
für das Gas- und Wasserfach 
(ÖVGW) ist die freiwillige Vertre-
tung der österreichischen Gas-
netzbetreiber und Wasserversor-
gungsunternehmen. Sie zählt alle 
Gasnetzbetreiber und über 280 
Unternehmen im Wasserbereich 
zu ihren Mitgliedern. Über Ko-
operationen mit Landesverbänden 
vertritt die ÖVGW mehr als 2.000 
Wasserversorger. Diese beliefern 
rund 80 Prozent der Bevölkerung 
mit Trinkwasser.  
www.ovgw.at
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PRIMA KLIMA  
FÜR EXOTISCHE TIERE
OBJEKTREPORT  Im Zoo Salzburg sind unter anderem auch seltene Tiere aus den unterschiedlichsten 
Kontinenten vertreten. Viele davon benötigten ein Klima, das ihrem ursprünglichen Umfeld nachempfunden ist. 
Realisiert wurde dies mit Gas-Brennwertdoppelkessel von Hoval.

IDas Wohl der 1.500 Tiere bzw. 
150 Tierarten und eine artge-
rechte Haltung stehen an erster 

Stelle des Zoo Salzburg. Dabei ist 
das Raumklima ein wesentlicher 
Faktor. Um anhaltende Wärme 
auch in der kälteren Jahreszeit oder 
bei Schlechtwetter zu sichern, ver-
traut der Zoo Salzburg auf den Ul-
traGas® 2 Brennwertdoppelkessel 
von Hoval, der seit Juli 2023 im 
Haupthaus eingesetzt wird. Im 
Gibbon- und Tropenhaus bilden 
wir die Lebensräume Südamerikas 
und Südostasiens nach. Die Tie-
re mögen es also warm und eine 
konstante Wärmeversorgung ist 
besonders wichtig“, informiert Sa-
bine Grebner, Geschäftsführerin 
des Zoos.

Hohe Betriebssicherheit
Für diesen Zoobereich sind kons-
tante 27 Grad nötig. Die dafür be-
nötigte Leistung von 300 kW bietet 
der Gas-Brennwertdoppelkessel 
UltraGas® 2. Um Ausfällen vor-
zubeugen und die gewünschten 
Raumtemperaturen sicherzustel-
len, sind die zwei vollständigen 
Kessel über die vollautomatische 
Steuerung TopTronic® E miteinan-
der verbunden.

„Beide Kessel laufen vorwie-
gend im Teillastbetrieb, was da-
für sorgt, dass ein optimaler Wir-
kungsgradbereich erreicht und der 
Brennstoffverbrauch verringert 
wird“, erklärt Michael Huber, Pro-
duktmarktmanager bei Hoval. 

„Darüber hinaus ist mit dieser 
Lösung höchste Betriebssicher-
heit möglich, da bei einer War-
tung eines Kessels oder bei dessen 
kurzfristigem Ausfall der zweite 
die Arbeit zur Gänze übernimmt.“ 
Für angenehme Temperaturen ist 
somit gesorgt: sowohl für Tier als 

auch für Mensch, da die neue An-
lage neben dem Haupthaus auch 
das Restaurant, das Büro und die 
Personalräumlichkeiten beheizt.

Deutliche Kostenersparnis
Nach einer raschen Sanierung 
benötigte der Zoo Salzburg eine 
leistungsstarke Lösung. Der Dop-
pelkessel von Hoval arbeitet dabei 
sehr energieeffizient bei niedrigem 
Schadstoffausstoß. Der im Gerät 
verwendete Wärmetauscher Tur-
boFer® erzeugt Betriebstemperatu-
ren von bis zu 95 Grad und sorgt für 
eine optimale Wärmeverteilung.

„Eine Doppelkesselanlage ist 
die beste Option für die Anforde-
rungen des Zoos“, erklärt Alexan-
der Paradeiser vom Hoval-Partne-
rinstallationsbetrieb Matousch. 

„Hoval hat schnell reagiert und 
das Projekt war vom Erstgespräch 
bis zur Umsetzung innerhalb kür-
zester Zeit abgeschlossen“, zeigt 
sich Sabine Grebner zufrieden mit 
dem Ablauf. 

Durch die neue Anlage rechnet 
der Zoo Salzburg mit einer Kosten-
ersparnis von bis zu 20 Prozent.

Patenschaft für  
Krallenaffen
„Wir sind sehr zufrieden mit unse-
rer neuen Heizung. Die Zusam-
menarbeit hat gut und schnell 
funktioniert, und das Gesamtpaket 
aus Qualität und Vor-Ort-Service 
hat uns überzeugt“, betont Sabine 
Grebner.

Da Partnerschaft auf Gegensei-
tigkeit beruht, ist Hoval nun Pate 
von drei Kaiserschnurrbarttamari-
nen – den Elterntieren Gordon und 
Momo sowie einem ihrer Jungtiere 
namens Mia. Die Krallenaffen mit 
dem auffälligen Bart leben im Gib-
bonhaus des Zoo Salzburg.  ◼

Sabine Grebner vom Zoo Salzburg freut sich über die neue 
Heizungsanlage.

Bernhard Weiß und Armin Rausch bei der Inbetriebnahme 
der Doppelkesselanlage UltraGas

Hoval ist seit Sommer 2023 Pate einer Kaiserschnurrbart-
tamarinfamilie im Zoo Salzburg.FO
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NEUER BENCHMARK BEI 
ERDWÄRMEPUMPEN
SANIERUNGSOFFENSIVE Der Wärmepumpenmarkt wird bekanntlich von Luft-Varianten dominiert. Vor allem 
aus Preisüberlegungen. Doch aufgrund der neuen Fördersystematik könnte es nun zu Verschiebungen in Richtung 
Erdwärmepumpen kommen. Ein Gespräch mit KNV-Geschäftsführer Peter Leitner bringt Klarheit. 

Die Vorteile einer Erdwär-
mepumpe sind zahlreich. 
Eines der herausstechends-

ten Merkmale ist jedenfalls neben 
dem Fakt, dass sie keinen Außen-
schall produziert, ihre Möglichkeit 
zur passiven Kühlung. Während 
andere Systeme dafür den Betrieb 
des Kältekreises benötigen, bieten 
Erdwärmepumpen durch die Mög-
lichkeit der Passivkühlung einen 
deutlichen Kostenvorteil. Konkret 
funktioniert dies, indem ein zusätz-
licher Wärmetauscher der beste-
henden Flächenheizung die Wär-
meenergie entzieht und über die 
Bohrung bzw. den Kollektor an das 
Erdreich abgibt. Für diesen Prozess 
wird nur eine Sole-Umwälzpumpe 
betrieben, der Verdichter ist dabei 
nicht erforderlich. 

Am Beispiel der Erdwärme-
pumpe S1156/S1256 von KNV 

lassen sich die weiteren Vorteile 
gut erkennen. So sind diese voll för-
derfähig und bieten eine optimale 
Leistungsanpassung durch mo-
dernste Inverter-Technologie. Was 
die Effizienz betrifft, sind sie mit 
einem SCOP von bis zu 5,9 nahe-
zu unerreicht. Mittels Smart Price 
Adaption können variable Stromta-
rife genutzt werden. Der Strom aus 
der eigenen PV-Anlage kann über 
die Funktion PV-Smart denkbar 
einfach genutzt werden. Der Reg-
ler bietet durch modernste Tech-
nologie mit Touch-Display und 
intuitiver Menüführung hohe Be-
dienfreundlichkeit. Die Bedienung 
über App sowie die Einbindung in 
Smart-Home-Systeme sind selbst-
verständlich.

Erdwärmepumpen nutzen die 
Kraft der Geothermie. Eine Varian-
te zur Erschließung dieser Wärme 
erfolgt mittels Erdwärmesonde. Sie 
arbeitet für gewöhnlich – je nach 
Gegebenheit – in Tiefen von rund 
100 bis 150 Metern. Das dafür er-
forderliche Bohrloch hat einen 
Durchmesser von lediglich rund 
zwölf Zentimetern. 

Eine Alternative zur Bohrung 
sind so genannte Ringgraben- 
bzw. Flächenkollektoren, wobei 
erstere den Vorteil haben, dass sie 
viel weniger Platz benötigen. Bei-
de Varianten setzen jedenfalls eine 
detaillierte Planung voraus. KNV 
hat sich auf dieses Gebiet im Üb-
rigen spezialisiert und bietet der-
artige Planungen kostenlos an, um 
eine ideale Abstimmung der Wär-
mequelle auf die Wärmepumpe 
sicherzustellen. Die Vorteile eines 
Ringgraben-Kollektors sind vor 
allem, dass die Nutzung von Erd-
wärme derart auch auf kleinen 

Grundstücken möglich wird und 
die Verlegung einfach und schnell 
ohne große Aushubmengen er-
folgt. 

Extrem effizient
„Mit einem SCOP-Wert von bis 
zu 5,9, einem integrierten Warm-
wasserspeicher mit einer Misch-
wassermenge v40 von bis zu 300 
Litern und einem neuen, umwelt-
freundlicheren Kältemittel setzt die 
neue S1256 von KNV auf diesem 
Gebiet Maßstäbe als leistungs-
starke, intelligente, invertergesteu-
erte Erdwärmepumpe. Wir haben 
unser Premiumprodukt mit einer 
Vielzahl innovativer Verbesserun-
gen verfeinert“, sagt Peter Leitner, 
Geschäftsführer von KNV. „Dies ist 
zweifellos die energieeffizienteste 
Erdwärmepumpe, die Nibe je ent-
wickelt und gebaut hat. Mit einem 
neuen, umweltfreundlicheren Käl-
temittel, dem R454B, und einem 
GWP von 466 haben wir jetzt eine 
Erdwärmepumpe, die weniger 
Auswirkungen auf die Umwelt hat, 
ohne Komfort und Effizienz zu be-
einträchtigen“. so Leitner.

Ein weiterer Vorteil ist, dass die 
S1256 größere Mengen Warmwas-
ser mit größerer Effizienz produziert. 
Die Wärmepumpe gehört zur höchs-
ten Effizienzklasse A+ und liefert bis 
zu 300 Liter Warmwasser ohne die 
Hilfe des Elektro-Heizstabes. 

KNV verfügt über langjährige 
Erfahrung in der Leistungsrege-
lung von Erdwärmepumpen und 
über eine der breitesten Produkt-
paletten am Markt. Der inverter-
gesteuerte Kompressor hilft dem 
Kunden, nicht mehr Energie zu 
verbrauchen, als erforderlich ist, 
da sich die Wärmepumpe automa- FO
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tisch an die Heizlast des Gebäudes 
anpasst. Die S1256 eignet sich für 
Häuser bis ca. 18 kW Heizlast, so-
wohl für Neubauten als auch als 
Ersatz.

Attraktive Förderungen
Wie schon erwähnt, ist mit In-
krafttreten der neuen Förderungen 
zu Jahresbeginn der Tausch alter 
Heizungen gegen Wärmepumpen 
noch attraktiver geworden. Das Be-
sondere daran: Die Kosten für Luft- 
und Erdwärmepumpen haben sich 
deutlich angenähert. Konkret be-
deutet dies, dass Luft-Wasser-Wär-
mepumpen mit bis zu 16.000 Euro 
gefördert werden, Sole-Wasser-
Wärmepumpen sogar mit 23.000 
Euro. Zusätzlich kann eine Bohr-
prämie in Höhe von 5.000 Euro be-
antragt werden.

„Unsere Erdwärmepumpen 
S1156 und S1256, die nicht nur 
beeindruckende Leistungs- und 
Effizienzwerte aufweisen, sondern 
auch voll förderfähig sind, stehen 
bereit, um die Modernisierung von 
Heizsystemen zu unterstützen. Im 
Bereich Erdwärme ist KNV einer 
von ganz wenigen Anbietern, die 
für im Sanierungsbereich relevante 
Leistungen das gesamte Sortiment 
mit voll förderfähigen Wärmepum-
pen anbieten kann“ so Peter Leitner.

KNV Förderbonus 
Natürlich wird die Luft/Wasser-
Wärmepumpe auch weiterhin 
eine zentrale Rolle in der Sanie-
rung spielen. Für diese Anwen-
dung sieht die Förderung nun 
jedoch einen Abschlag von 20 
Prozent vor. Peter Leitner: „Um 
die Förderdifferenz bis zur Markt-
einführung der neuen Geräte aus-
zugleichen, gewähren wir einen 
Förderbonus. Bei Bestellungen 
der Luft-Wärmepumpe Topline 
F2120-16 und Topline F2120-20 
sowie Greenline LWSE-V13 bis 
LWSE-V33 kompensieren wir den 
Abschlag. Diese Regelung gilt für 
alle Neubestellungen von Geräten, 
die in der Sanierung eingesetzt 
werden bzw. für Anwendungen, 
für die eine Förderung beantragt 
werden kann. Die entsprechenden 
Nachfolgegeräte im Leistungsbe-
reich 16 kW und 20 kW werden 
ab kommenden Herbst verfügbar 
sein, und mit dem umweltfreund-
lichen Kältemittel R290 betrie-
ben“. 

Ein weiteres wichtiges Detail: 
Bei den verwendeten Kältemitteln 
in der Serie Topline F2120 sowie 
Greenline LWSE-V gibt es keinerlei 
Einschränkungen für künftige Ser-
vice- und Wartungsarbeiten durch 
die neue F-Gas Verordnung.  ◼

KNV  
ENERGIETECHNIK

KNV ist seit 30 Jahren einer der 
führenden österreichischen Wär-
mepumpen-Produzenten. Als Teil 
der schwedischen NIBE-Gruppe 
werden umweltfreundliche Wär-
mepumpen und Energiesysteme 
entwickelt, die CO2 einsparen, 
weniger Energie verbrauchen und 
die Umwelt entlasten.  
www.knv.at
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WOHLIGE WÄRME FÜR DIE  
GESAMTSCHULE
SANIERUNG Ein erheblicher Teil der öffentlichen Gebäude im deutschsprachigen Raum ist aus energetischer Sicht nicht mehr 
am Stand der Technik. Dazu zählte bis vor kurzem auch die Kooperative Gesamtschule in Rastede (Deutschland). Für nachhaltige 
Wärme sorgen nun Wärmeerzeuger von Brötje. 

Als die Kooperative Gesamt-
schule Rastede 1976 ihren 
Betrieb aufnahm, galt sie 

als Meilenstein in der Schulland-
schaft. Vor allem nach Einführung 
der Sekundarstufe II im Jahr 1980 
entstand ein äußerst breit gefä-
chertes Bildungsangebot.  

Bis zu 2.300 Schülerinnen und 
Schüler gehen hier täglich ein und 
aus. Seit man in Niedersachsen die 
Rückkehr zur Matura beschlossen 
und Informatik als Pflichtfach inte-
griert hat, wurde es zusehends en-
ger in den zwei Standorten dieser 
Kooperativen Gesamtschule.

Als Konsequenz wuchs der 
Campus in der Wilhelmstraße. Der 
Neubau entspricht dem Passiv-
haus-Standard und hat eine be-
heizte Nutzfläche von 941,72 m². 

Effiziente Beheizung
Damit der Passivhaus-Standard 
erreicht werden konnte, setzte 
das Ingenieurbüro Heimsch bei 

der Wärmeerzeugung auf eine 
Kaskaden-Lösung mit Luft-/
Wasser-Wärmepumpen. Dieser 
Ansatz wurde auch dem Effizienz-
anspruch gerecht, den Architekt 
Oliver Ohlenbusch vom Archi-
tekturbüro „gruppe omp“ bereits 
in der Planungsphase formuliert 
hatte. Nachdem man schon im 
Hauptgebäude gute Erfahrungen 
mit Gas-Brennwertgeräten aus 
dem Hause Brötje gemacht hat, 
kamen zwei BLW Neo 18 zum Ein-
satz. Die Monoblockgeräte arbeiten 
modulierend und versorgen den 
neuen Schultrakt permanent mit 
der passenden Heizleistung. Da-
bei liegt der Versorgungsbereich 
der Kaskade zwischen ca. 5,1 und 
38,4 kW. Ein großzügig dimen-
sionierter Verdampfer mit intelli-
genten Abtaufunktionen stellt den 
vereisungssicheren Betrieb in der 
Winterzeit sicher. Weiterer Plus-
punkt der Brötje-Wärmepumpen: 
Die Einsatzgrenze liegt zwischen 

-25 und +45 °C. Damit sind die 
Wärmeerzeuger auch für die nörd-
lichen Witterungsbedingungen 
bestens gerüstet. Das gelingt durch 
modernste Technik im Inneren: 
Ein bislang einzigartiges System 
mit zwei im Verbund arbeitenden 
Wärmetauschern gewinnt aus 
dem Kältekreislauf je nach Modu-
lation drei bis fünf Prozent zusätz-
liche Energie und realisiert mit den 
Monoblock-Geräten einen COP von 
über 4,25 bei A2/W35.

Ausgeklügelte Hydraulik
Zwei Hydroboxen von Brötje er-
leichterten außerdem die hydrau-
lische Anbindung der Wärme-
pumpen in das System während 
der Installation. In der Hydrobox 
sind diverse Fühler und die Heiz-
kreispumpen bereits integriert. Ein 
nachgeschaltetes Umschaltventil 
bewirkt eine optimale Verteilung 
des Heizungswassers, je nach Be-
darf. Zur Raumheizung belädt die 
Wärmepumpen-Gruppe einen Ju-
ratherm Pufferspeicher mit 1.000 
l Nutzvolumen. Um eine optimale 
thermische Schichtung zu errei-
chen, verhindern groß dimensio-
nierte Flansch-Anschlüsse in DN 
80 eine unnötige Durchmischung 
des Speichermediums.

Zudem wurden vom ausfüh-
renden SHK-Fachbetrieb Ender & 
Panneitz zwei Brötje Powerboxen 
installiert, in denen sich die Neo 
RWP Regelung befindet. Ihre Auf-
gabe: die leistungsgerechte Rege-
lung des Verdichters und die leis-
tungsabhängige Ansteuerung der 
Umwälzpumpen. Das Expansions-
ventil wird mithilfe der innovativen 
DSI-Technologie immer dem Opti-
mum angepasst. Die Monoblock-
Geräte wurden im Außenbereich FO
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Angenehme 
Schulatmo-
sphäre inklusi-
ve: Die neuen 
Klassenzimmer 
sind lichtdurch-
flutet und mit 
einer sehr guten 
Akustik aus-
gestattet.
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vor dem Schulanbau zwischen den 
Zu- und Ablufttürmen der RLT-An-
lage wirkungsvoll in Szene gesetzt. 
Die Edelstahlsäulen sind jeweils 
drei Meter hoch und weisen einen 
Durchmesser von je 1.100 mm auf. 
Spezielle Ventilatorblätter im Eu-
lenflügel-Design erzeugen selbst 
bei Volllast mit 58 db(A) LWA einen 
extrem niedrigen Schallleistungs-
pegel.

Hybride Nutzung über die 
Steuerung
Darüber hinaus sind die Wärme-
pumpen durch zwei RKM-Module 
mittels MODBUS-Anbindung mit 
der zentralen Gebäudeleittechnik 
verbunden. Diese wurde von der 
HERMES Systeme GmbH auf die 
Bedürfnisse des Schulbetriebes 
hin programmiert. Die Simatic 
HMI veranschaulicht die Überwa-
chung der wichtigsten Parameter 
und sendet bei Störungen oder Ab-
weichungen eine Nachricht an den 
zuständigen Anlagen-Manager. 
So können Ausfälle frühzeitig er-
kannt bzw. vermieden oder schnell 
behoben werden, ohne dass eine 
Störung den Schulbetrieb beein-
trächtigt. Eine Vernetzung der Ge-
bäudeabschnitte wird zudem einen 
hybriden Einsatz der Heizungs-
technik – also die Kombination der 
Gas-Brennwert- mit der Wärme-
pumpen-Kaskade ermöglichen. 

Fazit
Mit Brötje hat die Gemeinde Rast-
ede als Betreiber der Kooperativen 
Gesamtschule einen Heizungs-
hersteller vor Ort, der dem An-
spruch an Qualität, Wirtschaft-
lichkeit und Zuverlässigkeit in der 
Gebäudetechnik gerecht wird. Als 
wärmetechnisches Herzstück des 
neu angebauten Schulbereichs 
garantieren die BLW NEO 18 rund 
um die Uhr die Bereitstellung von 
bedarfsgerechter Wärme. Durch 
ihren großen Modulationsbereich 
passt sich die Anlage exakt an den 
gerade geforderten Bedarf an. Die 
Zusammenarbeit von Brötje, den 
Planern sowie dem Installations-
betrieb wird von allen Beteiligten 
gelobt. Nach Aussagen des ver-
antwortlichen Projektleiters der 
Ingenieurbüro heimsch GmbH, 

Finn Tabken, ging die Zusammen-
arbeit „zügig und unproblematisch 
vonstatten“. Mit dazu beigetragen 
hat auch der zuständige Key-Ac-
count-Manager Daniel Norder, der 
das Projekt für Brötje begleitet hat. 
„Eine Konstellation, die ich mir 
für Folgeprojekte durchaus wieder 
vorstellen kann“, erklärt auch Jens 
Schlosshauer, geschäftsführender 
Inhaber des Ingenieurbüros dazu. ◼

Die Heizungs-
anlage wurde 
in die Gebäu-
deleittechnik 
eingebunden. 
Dadurch hat 
der Anlagen-
Manager alle 
Parameter stets 
im Blick.

Die Außenein-
heiten der BLW 
Neo 18 stehen 
auf speziellen 
Sockeln, die ei-
nen möglichen 
Körperschall 
verhindern.

Zwei Hydro-
boxen er-
leichterten die 
hydraulische 
Anbindung der 
Wärmepumpen 
in das System.

Die RTL-Anlage 
von Bösch ver-
sorgt den neuen 
Schultrakt mit 
einem Luftvolu-
menstrom von 
5.910 m³ pro 
Stunde.
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Der Biomassepionier Hargassner prä-
sentiert in seinem 40. Jubiläumsjahr ein 
ganzes Feuerwerk an Neuheiten – allen 
voran mit der Airflow-M eine Luft-Was-
ser-Wärmepumpe.

Dieses Modell mit fünf bis 20 kW 
eignet sich für Ein- und Zweifamilien-
häuser wie auch für Sanierungsprojekte. 
Es heizt oder kühlt nach Wunsch und 
erreicht hocheffiziente Leistungszah-
len. Kunden beeindruckt die Wärme-
pumpe zudem durch ihre Kompaktheit, 
dem modernen Design und dem leisen 
Betrieb. Als Monoblock-Wärmepumpe 
liegt das Herzstück der Technologie – 
der Kältekreislauf – in der Außeneinheit. 
Das vereinfacht die Montage und erspart 
einen zusätzlichen Kältetechniker. Die 
Auswahl der drei unterschiedlichen In-
neneinheiten Basic, Style und Comfort 
ermöglicht eine schnelle Anpassung 
an den individuellen Anwendungsfall. 

Genauso spannend ist der neue Pellet-
kessel Nano-PK 38-65 kW für den mitt-
leren Leistungsbereich. Dieser bringt die 
moderne Nano-Pellet-Technologie in den 
Gewerbebereich, Wohnbau und in öf-
fentliche Gebäude. 

Einzigartig ist auch der kompakte 
Kombikessel Smart-Duo 17-30 kW. Er 
besitzt eine Zwei-Zonen-Brennkammer 

für Pellets und Scheitholz und ermög-
licht dadurch einen krisensicheren und 
kostengünstigen Betrieb. In beiden Gerä-
ten ist optional ein „eCleaner“ integrier-
bar. Dieser reduziert Feinstaubwerte auf 
ein Minimum. Die Heizkessel bestechen 
außerdem mit modernem Design und 
äußerst geringem Platzbedarf. 

Für Gebäude ohne Platz für einen La-
gerraum bietet ein wartungsfreies Gerä-
tehaus im Garten eine perfekte Lösung 
für einen externen Pellet-Gewebetank. 
Es besitzt eine Schlauchdurchführung 
für Pellets und besticht durch modernes 
Design und einem guten Preis-Leis-
tungs-Verhältnis.

Weiters wird die neue Steuerungsge-
neration mit kapazitivem Touchdisplay 
und modernen Fernbedienungen mit 
Sprachfunktion präsentiert. ◼

www.hargassner.com

Die Heizungswärmepumpe Monoblock 
LWPM, die auch als Kombigerät mit in-
tegriertem Warmwasserspeicher Mono-
block LWPMK erhältlich ist, überzeugt 
durch flüsterleisen Betrieb mit einem 
Schalldruckpegel von unter 30 dB(A) 
innerhalb von drei Metern. Alle Wärme-
pumpen der LWPM-Serie bewähren sich 
sowohl bei Sanierungen wie auch bei 
Neubauprojekten und punkten mit der 
Einbindung von PV-Strom. Mit 16 kW 
ergänzt die neu entwickelte Wärmepum-
pe LWPM 16 das Sortiment ab sofort um 
einen besonders leistungsstarken Gerä-
tetyp für einen größeren Einsatzbereich, 
speziell in der Sanierung. 

Die Erdwärmepumpe EWP 6 PRO/B 
heizt das Zuhause besonders umwelt-
schonend und günstig. Dank des um-
weltfreundlichen Kältemittels R290 ist 
eine Innenaufstellung problemlos mög-
lich, und die Pro-Version verfügt auch 

über eine aktive und passive Kühlung. 
Wer einen kompletten Heizungs-

tausch derzeit noch nicht umsetzen 
möchte, ist mit „kleinen Maßnahmen 
mit großer Wirkung“ gut beraten. Eine 
effektive Lösung zum Sparen von Be-
triebskosten und für mehr Unabhän-
gigkeit in der Energieversorgung ist die 

Umstellung der Warmwasserbereitung, 
etwa ergänzend zum bestehenden Hei-
zungssystem mit Biomasse: Sowohl der 
smarte E-Speicher EWH Digital oder die 
Brauchwasserwärmepumpe EHT Revo-
lution punkten als praktische Plug-and-
Play-Lösung, ohne dass große bauliche 
Änderungen notwendig wären. 

Die mobile Elektroheizung auf Rä-
dern, der E-Tech M, ist die smarte Ant-
wort auf die Frage: Wo bekomme ich 
bei Sanierungsprojekten, auf Baustellen 
und bei Ausfällen des Heizungssystems 
rasch eine mobile Heizungslösung her, 
auf die ich mich verlassen kann? Das Ge-
rät ist die optimale Komplettlösung für 
das Trocknen von Estrich, verhindert ein 
Einfrieren der Rohre und kommt als Not-
heizung bei einem Schaden am Heizsys-
tem zum Einsatz. ◼

www.austria-email.at
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WÄRMEPUMPE MIT BREITEM LEISTUNGSSPEKTRUM
Auf der Webuild-Energiesparmesse in Wels stellt Hargassner, der Innviertler Heizspezialist für Biomasse und Solarthermie, offi-
ziell seine neue Produktsparte „Wärmepumpe“ vor, und entwickelt sich so zum Komplettanbieter für erneuerbare Wärme.

SO WIRD DIE HEIZUNG FIT FÜR DIE ZUKUNFT 
Das breite Austria Email-Sortiment bietet für jedes Nutzungsbedürfnis eine nachhaltige Lösung: Von Wärmepumpen über Fern-
wärmespeicher bis hin zu smarten Elektro-Warmwasserspeichern reicht das Spektrum. 

Die EWP 6 PRO/B von Austria Email heizt das 
Zuhause besonders umweltschonend.

Neuheit: Hargassner Airflow-M_Aussenmo-
dul-5-12.
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Als traditionsreiches Unternehmen mit 
Firmensitz in Wels ist Holter im Rahmen 
der Webuild nicht nur Lokalmatador, 
sondern mit einer Ausstellungsfläche 
von rund 600 m² auch der größte Messe-
aussteller. Der Messestand dient zur Vor-
stellung des neuesten Produktsortiments 
und ist gleichzeitig auch zentraler Treff-
punkt und Impulsgeber für Fachleute aus 
der SHK-Branche. 

An den fünf Messetagen präsentie-
ren 13 Mitaussteller und über 30 Indus-
triepartner am Holter Stand in Halle 20 
ein umfangreiches Produktangebot und 
zeigen fortschrittliche Ideen in allen Be-
reichen. „Unser Ziel ist es, damit den Ge-
schäftsalltag unserer Installateurkunden 
zu bereichern und ihnen neue Wege und 
Lösungen aufzuzeigen, damit sie die Zu-
kunft noch erfolgreicher gestalten kön-
nen“, so Holter Geschäftsführer Markus 
Steinbrecher.

Durch die mit Jahresbeginn in Kraft 
getretenen Förderungen für den Hei-
zungstausch stehen nachhaltiger Heiz-
systeme im Fokus. Am Messestand 
sind daher die neuesten Entwicklungen 
zu sehen. Ein besonderer Schwerpunkt 
liegt auf Wärmepumpen. Die ausge-
stellten Modelle bieten hohe Vorlauf-
temperaturen und haben durch ihre 

Effizienz das Potenzial zu erheblichen 
Energieeinsparungen. Ebenso im Ram-
penlicht stehen Photovoltaikanlagen 
sowie Batteriesysteme für die Strom-
speicherung.

Das Angebot auf der Messe wird 
durch hochwertige Heizungspumpen 
und Druckleistungspumpen ergänzt, 
die durch ihre Geräuscharmut, geringen 
Stromverbrauch und niedrige CO2-Emis-
sionen überzeugen. Abgerundet wird 
das Sortiment durch stilvolle Klimagerä-
te zur effektiven Raumtemperierung und 
durchdachte Systeme zur kontrollierten 
Wohnraumlüftung, die für ein angeneh-
mes und gesundes Raumklima sorgen. 
Last but not least ergänzt die Wasser-
enthärtung mittels Weichwasseranlagen 
das Angebot rund um das Thema Haus-
technik. ◼

www.holter.at

NEUESTE TRENDS UND INNOVATIONEN 
Im Rahmen der Webuild-Energiesparmesse bietet Holter umfassende Einblicke in die neuesten Entwicklungen, Trends und  
Produkte für den gesamten Haustechnik-Bereich.

Das umfassende Online-Auswahltool 
von Panasonic beinhaltet das gesamte 
Angebot des Unternehmens an luft- und 
wassergekühlten Kaltwassersätzen, Ge-
bläsekonvektoren, wassergekoppelten 
Wärmepumpen und Dachklimageräten.
Mit dem effizienten und benutzerfreund-
lichen Online-Tool können Fachleute ihre 
Lösung direkt aus dem Katalog auswäh-
len oder die erforderlichen Bedingungen 
eingeben. 

So erhalten diese über AC Select den 
idealen Produktvorschlag für jeden Be-
darf. Zudem bietet das Tool die Möglich-
keit, größere Projekte durch Hinzufügen 
mehrerer Geräte zu planen. Um die HLK-
Lösungen genau auf die jeweiligen An-
forderungen abzustimmen, bietet AC Se-
lect eine umfassende Liste von Zubehör 
und Optionen, die zu den ausgewählten 
Geräten hinzugefügt werden können.
Mit seiner intuitiven Oberfläche er-

möglicht AC Select seinen Nutzern eine 
schnelle und fundierte Auswahl und 
spart somit Zeit. Diese können mühe-
los technische Informationen finden, 
Parameter anpassen und die HLK-Geräte 
konfigurieren.

Zudem bietet die Panasonic AC 
Smart Cloud eine zentrale Kontrolle al-
ler Geschäftsräume, von jedem Ort aus, 
rund um die Uhr. Es spielt dabei keine 
Rolle, wo man sich befindet – ein Web-
anschluss genügt. Dieses System ermög-
licht die vollständige Kontrolle über alle 
Installationen vom Tablet oder Computer 
aus. Mit einem einfachen Klick erhal-
ten Nutzer ihre Einheiten von mehreren 
Standorten in Echtzeit inklusive Status-
aktualisierungen aller Installationen, 
wodurch potenzielle Ausfälle reduziert 
und die Kosten optimiert werden. ◼

https://acselect.panasonic.eu

EFFIZIENTES BENUTZERFREUNDLICHES ONLINE-TOOL 
Das neue Planungs- und Konfigurierungsprogramm AC Select von Panasonic Heating & Cooling Solutions erleichtert HLK-
Fachleuten ab sofort die Auswahl der idealen Heiz- und Kühllösungen für ihre Projekte. 

AC Select von Panasonic bietet mit seiner 
intuitiven Oberfläche eine rasche Orientierung.

Von PV über Heizung bis hin zur Klimatisierung/
Lüftung ist am Holter-Stand alles zu sehen.
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Seit 30 Jahren ist KWB der Spezialist 
für Wärme und Strom aus erneuerbarer 
Energie. Diese langjährige Expertise er-
möglicht es dem steirischen Unterneh-
men mit Sitz in St. Margarethen an der 
Raab Energie ganzheitlich zu denken 
und saubere und effiziente Energielösun-
gen anzubieten. 

Bei der traditionellen KWB-Hausmes-
se erhielten die Besucher Einblicke in die 
ganzheitlich gedachten Energiesysteme, 
darunter Holz-, Pellets- und Stückholz-
heizungen, sowie Speichermöglichkei-
ten, Solarthermie und Photovoltaik. Ein 
besonderes Augenmerk lag auf dem neu 
entwickelten, smarten Energiemix-Opti-
mierer „Clee“. Diese auf künstliche Intel-
ligenz basierende Software koordiniert 
alle Energieerzeuger, -verbraucher und 
-speicher im Haushalt. Dadurch wird die 
Verwendung kostenloser Sonnenenergie 
maximiert, der Anteil zugekaufter Ener-

giequellen minimiert und die Energieef-
fizienz gesteigert. KWB-Geschäftsführer 
Helmut Matschnig fasst zusammen: „Mit 
Clee haben wir eine intelligente und zu-
kunftsorientierte Lösung geschaffen, 

um erneuerbare Ressourcen effizient zu 
nutzen und Energie zu sparen, ohne auf 
Komfort verzichten zu müssen.“

Das vielfältige Programm bot neben 
den Produktpräsentationen auch infor-
mative Vorträge zu brandaktuellen The-
men: Experten der Energie-Agentur GU 
sowie der Regionalenergie Steiermark 
informierten über die neuen Förderun-
gen in Österreich. KWB-Gründer Erwin 
Stubenschrott erläuterte die Bedeutung 
von Holz als erneuerbare Energie, um 
den Herausforderungen des Klimawan-
dels zu begegnen. Staunende Gesichter 
gab es bei der Häcksler-Vorführungen 
mit dem Albach Diamant 2000 der Hack-
gutgewinnung Sittsam aus Riegersburg. 
Zudem konnten Interessierte an Werks-
führungen teilnehmen und einen Blick 
hinter die Produktionskulissen werfen. ◼

www.kwb.net

Der Wohnraumlüftungsexperte Pluggit 
hat deshalb die Wandgeräte seiner Serie 
PluggEasy um den Enthalpietauscher er-
gänzt. 

Denn Gebäude werden immer dich-
ter, egal ob Neubau oder bei der Be-
standssanierung. Dies führt dazu, dass 
der Luftaustausch fast komplett über 
manuelles Lüften oder eine Lüftungsan-
lage stattfindet. Für das Wohlbefinden 
ist aber nicht nur „Frischluft“ wichtig, 
sondern auch die Raumluftfeuchte. Diese 
sollte zwischen 40 und 60 Prozent liegen. 
Von Raum zu Raum und je nach Jahres-
zeit kann die Raumluftfeuchte aber stark 
schwanken. Hier kann der Enthalpietau-
scher Hilfe leisten.

Durch seinen hohen Feuchterück-
gewinnungsgrad (ca. 70 Prozent) wird 
feuchter Abluft, wie etwa aus dem Bad 
oder der Küche, Wasser entzogen und der 
Zuluft zugefügt. Ein positiver Nebeneffekt: 

Die Polymer-Membrane überträgt nur die 
kleinen Wasserdampfmoleküle, während 
größere Moleküle, wie Viren oder schlech-
te Gerüche, abgeleitet werden. 

Durch den Enthalpietauscher lässt 
sich aber nicht nur Feuchte, sondern 
auch Wärme „zurückgewinnen“, da die 
Luftfeuchtigkeit die Wärmeenergie in 
der Raumluft beeinflusst. So lässt sich 
die Zuluft durch eine Wohnraumlüftung 
mit Enthalpietauscher effektiv erwärmen 
und damit bis zu 30 Prozent der Heizkos-
ten einsparen.

Der Enthalpietauscher von Pluggit 
hält die relative Luftfeuchtigkeit eigen-
ständig im idealen, konstanten Rahmen. 
Er lässt sich unkompliziert in ein beste-
hendes PluggEasy-System nachrüsten 
oder auch direkt bei einem Neubau mit 
einplanen.◼

www.pluggit.com
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ZUKUNFTSFITTE ENERGIELÖSUNGEN IM FOKUS
Unter dem Motto „Die sichere Energielösung für dein Zuhause“ öffnete KWB Energiesysteme Ende Jänner seine Tore für die 
jährliche Hausmesse. Rund 1.000 Besucher nutzten diese Gelegenheit, sich über innovative Energielösungen zu informieren.

WOHNRAUMLÜFTUNG MIT ENTHALPIETAUSCHER 
Wenn es um die Lüftung geht, spielt nicht nur der CO₂-Gehalt oder die Virenlast der Luft eine Rolle. Auch die Luftfeuchtigkeit ist 
sehr wichtig, sowohl was das eigene Wohlbefinden, als auch die Haltbarkeit von Bausubstanz und Inventar angeht.

Der neue Enthalpietauscher ergänzt die Wohn-
raumlüftungen der Serie PluggEasy sinnvoll.

Im Rahmen der KWB-Hausmesse wurden 
durchdachte Energiesysteme gezeigt.
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STUDIE ORTET 
 KLIMASCHUTZMÜDIGKEIT
ERHEBUNG Angesichts von Teuerungen auf allen Ebenen verlieren Maßnahmen für den Klimaschutz in der 
österreichischen Bevölkerung an Priorität. Das zeigt eine aktuelle Studie von WU Wien, Deloitte Österreich und 
Wien Energie. Demnach ist die Unterstützung für erneuerbare Energieprojekte abgeflacht.

Im Rahmen dieser repräsenta-
tiven Studie unter rund 1.000 
Befragten wird jährlich die Ein-

stellung der Österreicherinnen 
und Österreicher zu erneuerbaren 
Energien erhoben. Die aktuellen 
Ergebnisse zeigen nun diesbezüg-
lich erste Ermüdungserscheinun-
gen. Der Klimawandel wird zwar 
nach wie vor als zentrales Problem 
in den kommenden zwei Jahrzehn-
ten gesehen, es zeichnet sich aber 
eine zunehmend kritische Haltung 
ab – vor allem gegenüber Energie-
projekten in der Nähe des eigenen 
Wohnortes. „Wir sehen, dass die 
Zustimmungswerte für Windkraft-
projekte im eigenen Umfeld auf un-
ter zwei Drittel gesunken sind. Und 
auch die eigentlich sehr beliebte 
Photovoltaik erreicht mit 83 Pro-
zent den niedrigste Akzeptanzwert 
seit Beginn der Studienreihe – das 
ist ein besorgniserregendes Ergeb-
nis“, betont Nina Hampl, Studien-
autorin an der WU Wien.

Schwindender Rücken-
wind für geplante Verbote
Die getrübte Stimmung zeigt sich 
auch in einem Rückgang der Un-
terstützung für energie- und klima-
politische Maßnahmen: Während 
im Vorjahr noch 66 Prozent der Ös-
terreicherinnen und Österreicher 
befürworteten, dass der Gesamt-
stromverbrauch bis 2030 aus 100 
Prozent erneuerbaren Energiequel-
len gedeckt werden soll, sind es 
aktuell nur mehr 55 Prozent. Und 
lediglich ein Drittel der Befragten 
spricht sich für ein generelles Ver-
bot von Gasheizungen ab 2040 
beziehungsweise Ölheizungen ab 
2035 aus.

„Die Bevölkerung ist immer we-
niger dazu bereit, für die Energie-
wende persönliche Veränderungen 
hinzunehmen. Zwei Drittel sind 
dementsprechend der Meinung, 
dass mehr auf Anreize statt auf Ver-
bote gesetzt werden sollte“, ergänzt 
Nina Hampl.

Nichtsdestotrotz liegt Energiespa-
ren weiter im Trend. Fast die Hälfte 
(47 Prozent) setzt in diesem Zusam-
menhang auf eine Verhaltensän-
derung – und der Großteil davon 
will diese auch in den kommenden 
zwölf Monaten beibehalten. Grund 
dafür sind aber auch hier weniger 
Umweltaspekte, sondern vor allem 
der Kostenfaktor.

Teuerungen bremsen 
Fortschritt aus
Auch beim Thema nachhaltige 
Wärmeversorgung tritt Österreich 
auf der Stelle. So hat sich der Anteil 
von fossilen Energieträgern wie Erd-
gas oder Heizöl im Vergleich zum 
Vorjahr im privaten Wohnbau nach 
Angabe der Befragten kaum verän-
dert. Immerhin der Trend zur Instal-
lation einer Photovoltaikanlage setzt 
sich weiter fort: Über die Hälfte der 
Anlagen wurde innerhalb der ver-
gangenen zwei Jahre installiert.

„Die Wärmewende wird eine 
der zentralen Herausforderungen 
in naher Zukunft, doch laut Umfra-
ge verlangsamen auch hier die ak-
tuellen Teuerungen den wichtigen 
Fortschritt. Es wird sich zeigen, wie 
sich die bereits präsentierten För-
derungen hier in den nächsten Mo-
naten auswirken“, erklärt Michael 
Strebl, Vorsitzender der Geschäfts-
führung der Wien Energie.

Auch das Interesse an Ener-
giegemeinschaften ist in der 
heimischen Bevölkerung weiter 
hoch. Knapp die Hälfte der Be-
fragten kann sich eine Beteiligung 
in nächster Zeit vorstellen. Jeder 
Zehnte gibt sogar an, bereits an 
einer der zahlreichen Energiege-
meinschaften beteiligt zu sein. Der 
finanzielle Anreiz ist hier ebenfalls 
ausschlaggebend. ◼FO

TO
: N

EX
U

SP
LE

XU
S/

12
3R

F



50 Personalia

WER KOMMT, WER GEHT?
MENSCHEN MACHEN MÄRKTE – Die Personalia-Seite von SHK-AKTUELL

Thomas Stadlhofer  
wechselt zu Rexel

Das Vorstands-
mitglied Tho-
mas Stadlhofer 
hat den Auf-
sichtsrat der 
Frauenthal Hol-
ding AG Mitte 
Februar darüber 

informiert, sein Mandat sowie sei-
ne Organfunktionen in verbunde-
nen Unternehmen zurückzulegen. 
Er wird mit 1. Juni Robert Pfarr-
waller als CEO der Rexel Austria 
ablösen. Stadlhofer, 50, wechsel-
te 2009 von der Post AG zur SHT 
Haustechnik AG und übernahm 
die Stelle des Vice President Lo-
gistics. Von Jänner 2016  bis Juni 
2018 war er Vorstandsmitglied der 
ÖAG AG. Ab Juni 2016 war er Mit-
glied des Vorstandes der Frauenthal 
Handel Gruppe AG und seit Jänner 
2018 Vorstandsvorsitzender. Sein 
Vorstandsvertrag hätte noch bis 
30.6.2025 gegolten. Zuletzt gab 
es am 7. September des Vorjahres 
einen Abgang im Management. Da 
verließ der Gesamtverantwortliche 
für Vertrieb und Marketing, Dra-
gan Skrebic, die Frauenthal Handel 
Gruppe. 

Holter trennt sich von 
Bernhard Karlsberger

Der Branchen-
profi war seit 
Jänner 2023 ge-
meinsam mit 
Markus Stein-
brecher (Foto) 
als operativer 
Geschäftsfüh-

rer tätig. Im Gespräch mit SHK-
AKTUELL führt der nunmehrige 
Alleingeschäftsführer Markus 
Steinbrecher unterschiedliche Auf-
fassungen von Bernhard Karlsber-
ger über die zukünftige Ausrich-
tung des Unternehmens mit der 

Eigentümerfamilie Holter an, be-
stätigt aber eine Trennung im bes-
ten Einvernehmen. Steinbrecher 
ist seit über 20 Jahren bei Holter 
tätig. Ab 2017 war er Ressortleiter 
für Finanzen, seit 2023 leitete er als 
Geschäftsführer für Logistik und 
Finanzen die Geschicke des Unter-
nehmens ... nunmehr erweitert um 
die ehemaligen Agenden Karlsber-
gers.

Frank Semling als Hans-
grohe-Vorstand bestätigt

Der Aufsichts-
rat der Hans-
grohe SE hat 
den Vertrag des 
stellver treten-
den Vorstands-
v o r s i t z e n d e n 
und Chief Ope-

rations Officers, Frank Semling, 
vorzeitig um weitere fünf Jahre 
bis Ende 2029 verlängert. Semling 
(57) ist und bleibt damit Vorstand 
Operations sowie stellvertretender 
Vorstandsvorsitzender beim Schil-
tacher Badexperten. Der Manager 
verfügt über mehr als dreißig Jahre 
Hansgrohe-Erfahrung und hat mit 
seinem Verantwortungsbereich zur 
nachhaltig erfolgreichen Entwick-
lung des Unternehmens beigetra-
gen. Seit 2010 ist Frank Semling 
als Vorstand Operations verant-
wortlich für Kunden-, Logistik- und 
Beschaffungsdienstleistungen.

Neuer Vertriebsdirektor 
bei Rehau

Rehau Building 
Solutions hat die 
Nachfolge des 
Vertriebsdirek-
tors Gebäude-
technik für die 
Region EMEA 
bekannt ge-

geben. Christian Kuncz hat mit 1. 
Februar die Position des Sales Di-

rector Building Technologies über-
nommen. Er folgt damit auf Paul 
Heldens, der das Unternehmen 
in beiderseitigem Einvernehmen 
verlassen hat. Kuncz ist seit 2023 
zweiter Geschäftsführer bei Mepa, 
einem Tochterunternehmen von 
Rehau. Davor war er acht Jahre in 
leitender Funktion für Rehau vom 
Dienstsitz Shanghai aus in China 
und asiatischen Nachbarländern 
tätig.

Achim Berg wechselt zu 
Viessmann

Der Digital-
experte und 
frühere Tele-
kom-Vors tand 
Achim Berg 
wechselt von 
General Atlantic 
zu Viessmann. 

Der langjährige Bitkom-Präsident 
unterstützt Max Viessmann seit 
Anfang des Jahres dabei, das Be-
teiligungsgeschäft auszubauen. 
Viessmann erhielt bekanntlich aus 
dem Verkauf an das US-Unterneh-
men Carrier Global knapp zehn 
Milliarden Euro überwiesen. Diese 
sollen nun unter anderem in nach-
haltige Technologien investiert 
werden. Der knapp sechzigjährige 
Top-IT-Manager war unter ande-
rem auch bei Microsoft – zuletzt als 
Mitglied des weltweiten Leading-
boards und saß auch im Vorstand 
von Bertelsmann. ◼

FO
TO

S:
 B

IT
KO

M
,  

KL
O

BU
C

SA
R,

 H
O

LT
ER

, H
AN

SG
RO

H
E,

 R
EH

AU
 

EIN BAD, DAS GENAU 
ZU IHNEN PASST?
FINDEN WIR AUCH.

Besuchen Sie unsauf der WEBUILDENERGIESPARMESSEWELS, Halle 206. - 8. März 2024
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HOLTER hat für alle das passende Bad und begleitet Sie sowie Ihre Kund:innen  
von der Planung und fachgerechten Beratung bis zur zuverlässigen Lieferung.  
Für eine erfolgreiche gemeinsame Zukunft.
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BRINGT DICH
NICHT 
INS SCHWITZEN

GEBERIT MAPRESS THERM

NEU: KORROSIONSBESTÄNDIG UND WIRTSCHAFTLICH
Kondensat und Feuchtigkeit in Kühlanlagen und Heizungssystemen sind nicht immer 
vermeidbar. Geberit Mapress Therm, das neue Presssystem für geschlossene Kreisläufe, 
vereint Korrosionsbeständigkeit mit Wirtschaftlichkeit. Die bewährte Pressverbindungs-
technik gewährleistet zudem sichere Verbindungen und einfache Verarbeitung. 

www.geberit.at/Mapress-Therm


